Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauz), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 

Berlin, 18. Sept. An die kaiſerlichen Bot- 
ſchaften in London, Paris, Petersburg, Rom, 
Waſhington und Wien und an die kaiſerliche 
Geſandtſchaft in Tokio ift nachſtehendes Circular - 
teiegramm ergangen: 

Die Regierung Sr. Majeftät erachtet als Vor- 

bedingung für den Eintritt in den diplomatiſchen 
Verkehr mit der chineſiſchen Regierung die Kus⸗ 
lieferung derjenigen Perſonen, welche als die eriten, 
eigentlichen Anſtifter der gegen das Völkerrecht in 
Peking begangenen Verbrechen feſtgeſtellt find, Die 
Jahl der ausführenden verbrecheriſchen Werkzeuge iſt 
zu groß; dem eiviliſirten Gewiſſen würden Maſſen⸗ 
ereeutionen widersprechen. Auch liegt es in den Ber- 
hältniſſen, daß ſelbſt die Gruppe der Leiter nicht wird 
vollſtändig ermittelt werden können. Die Wenigen 
aber unter ihnen, deren Schuld notoriſch iſt, ſollten 
ausgeliefert werden und in der Lage ſein, in dieſer 
Unterſuchung vollgiltiges Zeugniß abzulegen oder bei⸗ 
zubringen. Auf die Zahl der Beſtraften kommt es 
weniger an, als auf ihre Eigenſchaft als Hauptanftifter 
und Leiter. Die Regierung Sr. Majeſtät glaubt auf 
die Einſtimmigkeit aller Cabinete in dieſem Punkte 
ählen zu können. Sie ſchlägt deshalb den betheiligten 
Eabineten vor, ihre Vertreter in Peking zur Bezeich- 
nung derjenigen leitenden chineſiſchen Perjönlichkeiten 
aufzufordern, über deren Schuld bei der Anſtiftung 
oder der Durchführung der Verbrechen der Zweifel 
ausgeſchloſſen iſt. J 

London, 18. Sept. „Dally Graphic“ erfährt: 
Während der letzten Tage haben die PBrälimi- 
narien zu den Friedensverhandlungen einen 
bedeutenden Fortſchritt gemacht. Die Pourpalers 


zwiſchen den Mächten litten nicht im geringſten 
durch die Differenz über die Räumung Pekings. 
Die Cordialität des Concerts bleibt ungeſtört. 


Ueber die folgenden Punkte herrſcht Ueberein⸗ 
immung: 3 


* 1) Li-Hung-Tſchang wird von allen Mächten 


als Unterhändler acceptirt, Prinz Tſchings An- 


nahme iſt wahrſcheinlich. Dorausſetzung iſt aber, 


daß deren Beglaubigung genügt. 


2) Eine den Mächten genügende &entral- 


regierung muß in China eingeſetzt werden. 

Voll 
Legationen und 
muß erzwungen werden. 

Hierin zeigte ſich Rußland ebenſo bereitwillig, 
wie England. 
wo die Friedensverhandlungen 
Ueber die € Sigungsirager en es 


3 ˙—ͤ f 
Don chineſiſcher Seite wird über die Friedens- 
bedingungen der Mächte erzählt, daß ſie ſich in 
Zolgendem beſchränken: 1. daß die ganze 


Mandſchurei und der ganze Diſtrict von Tientſin 
temporär unter die Verwaltung der Verbündeten 
geſtellt werden; 2. die chineſiſche Regierung 1 
en 


die Führer der Boxer verhaften und ſie 
Mächten zur Beſtrafung ausliefern; 3. 


könige im Jangtſethal ſowie in den anderen 
Provinzen werden dahin inſtruirt, daß alle Gee- 


und Jangtſe-Flußhäfen von den verbündeten 
Truppen beſetzt werden. 


Ob dieſe Nachrichten in allen Punkten der 


Wahrheit entſprechen, vermag zunächſt niemand 
zu controliren. 


Ueber die Operationen bei Peking 
berichten die neueſten Schanghaier Zeitungen, 
daß die Boxer die auf dem Wege von Peking 
nach Paotingfu ca. 50 Kilom. von der Haupt- 
ſtadt entfernte Ortſchaft Tſchutſchou niederge⸗ 
brannt haben. Ein weiterer Vormarſch der 
Deutſchen unter General v. Höpfner auf Pao- 
tingfu foll vor der Hand unmöglich ſein, da die 
Wege für Artillerie unpaffirbar find. Außerdem 
C AAA 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 

(70) Nachdruck verboten.) 
Kergerlich, daß er nicht fofort reifen konnte — 
aber es war eine wichtige Angelegenheit zu er- 
ledigen, es galt, einen einflußreichen Poften neu 
zu beſetzen und dazu war ſogar feine perſönliche 
Anmejenheit in der Reſidenz unbedingt he 


Bis das nicht erledigt war, konnte er nicht abreiſen. 
Und nach der Reife? — der Gedanke, ſich wieder 
von Florentine zu trennen, war in ſeiner jetzigen 
Stimmung ausgeſchloſſen. Kann er nicht länger 
in Weſſei bleiben, jo wird fie 15 bequemen 
müſſen, ihm nach Waldeskron zu folgen — und 
wehe demjenigen aus ſeiner Verwandtſchaft, der 
es wagen würde, ſie auch nur durch einen Blick 
zu kränken! — Die en feines Fauſes machten 
es unmöglich, ſie dereinſt mit der Ferzogskrone 
zu ſchmücken, ihrem Sohne Erbberechtigung zu 
gewähren, aber fie ſoll dereinſt doch die höͤchſt⸗ 
geachtetſte Frau im Lande werden. 

Mit ſolchen Gedanken, die ihm noch vor wenigen 
Tagen wie der blanke Unſinn erſchienen waren, 
trug er ſich, während er ſie beobachtete, wie ſie 
im Herbſtſonnenſcheine an der ſteinernen Brüſtung 
des Altans ſtand und die letzten Spätroſen in 
eine Daſe ſteckte. Sie kam mit der bunten Vaſe 
in den Händen dann ins Zimmer, daſſelbe kleine 

immer, in welchem Lore ihre Ver ee; mit 

ritz Brencken proclamirt hatte, und ftellte fie 
auf das Tiſchchen. Kaffee und Maraschino waren 
nach dem Eſſen hier ſervirt worden und Carl 
Otto ſaß, ſeine Cigarre rauchend, an der offenen 
Altanthüre in einem Gchaukelftuhle. 

„Was meinſt du zu einer Reife, Flore?“ frug 

8 . ſie ſich über die duftenden Kelche der 

heeroſen neigte. 

„Ja, Eberhard.“ 

„Nicht ſo automatenhaft, Kleine! Komm doch 
eirdas näher. Eine dieſer Roſen gehört in dein 


Vergeltung für den Angriff auf die 
ie Ermordung von Ausländern 


ſtattfinden ſollen. 
ſind doch ne 


Donnerstag, 20. September. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


beſtätigt ſich die Nachricht von einem Angriff der 
Boxer auf amerikaniſche Truppen bei Matou 
(ca. 34 Kilom. von Peking) auf der Straße nach 
Tientſin. Der Angriff würde zurückgeſchlagen. 
Die Deutſchen ſollen einer nach London ge- 
langten Privatmeldung zufolge ein zweites Gefecht 
mit einer ſtarken Boxertruppe weſtlich von Peking 
am 13. September gehabt haben. Es heißt, die 
Deutſchen ig 20 Mann verloren. Amtlich 
iſt über dieſes Gefecht bisher nichts bekannt ge- 


worden. 
Aus der Mandſchurei. 

Beim ruſſiſchen Generalſtabe ſind folgende vom 
16. d. Mis. datirte Nachrichten eingegangen: 
Dank den Maßregeln des Generals Fleilcher iſt 
die Seeſtadt Inkou gegen Angriffe der Chineſen 
Wen Eiſenbahn und Telegraph find auf 

6 Werſt von daſchizao nach Haitſchen Me Tre 
wo bereits Commandos eingeſetzt find. Wie 
gerüchtweiſe verlautet, ſind zwiſchen chineſiſchen 
Soldaten und Boxern Uneinigkeiten ausgebrochen. 
Der ſanitäre Zuſtand der ruſſiſchen Truppen iſt 


ausgezeichnet, Proviant iſt hinreichend vorhanden.“ 


Am 1. September wurde aus Charbin ein 
Detachement nach Tſitſikar abgeſchickt; man fand 
die Eiſenbahn unbedeutend, den Telegraph fa 
garnicht beſchädigt. Am 2. September wurde die 
ruſſiſche Cavallerie-Vorhut unerwartet aus 
chineſiſchen Verſchanzungen angegriffen, wobei 
drei Mann verwundet wurden; Einbruch der 
Nacht und Regen hinderte die Rufjen, die Der ⸗ 
ſchanzungen zu nehmen und es gelang den Chi. 
neſen während der Nacht aus den Verſchanzungen 
zu flüchten. Am 5. September kam das Detache⸗ 
ment in Fühlung mit einer Truppenabtheilung 
des Generals Orlow. Da das Detahement hier- 
mit ſeinen Zweck erreicht hatte, befahl General 
Sacharow die Rückkehr nach Charbin. 

Eiſenbahnarbeiter und Bedienſtete, welche die 
Mandſchurei verlaſſen 1 
Arbeiten an der Eiſenbahnlinie zurück. 

Zur Lage in Klautſchou f 
wird der „Poſt“ von r Seite“ be- 
ſtätigt, die kürzlich durch die Preſſe gegangenen 


Nachrichten von Boxerangriffen auf das Gou- 
vernementsgebiet Kiautſchou ſeien unzutreffend 
Die Schanghaier Blättermeldungen, auf die ni 

di 


wahrſcheinlich au 


Dre. 


Anl 


die deutſche Preſſe bezog, find 
N ‚kleinere Scharmützel zurüczufü 
en per banden ftattgefunden haben. Derluft: 
find auf deutſcher Seite hierbei nicht eingetreten, 
Nachrichten aus dem Süden. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird vom Meftfluß 
berichtet, daß man dort in jeder Stadt chineſiſche 
Truppen eifrig exerciren ſieht. Chineſiſche 
Kanonenboote 1 8 wieder den Fluß auf und 
ab. Augenſcheinlich iſt eine Action beabſichtigt, 
doch iſt es unmöglich zu ſagen, welcher Art fie jel. 

General Voyron telegraphirt an den franzofi- 
ſchen Marineminiſter Laneſſan, daß er am 16. d. 
Mis. in Schanghai gelandet ſei, er habe die 
gute Haltung der Truppen, ſowie den Enthufias- 
mus der franzöſiſchen Colonie feſtſtellen können. 

In Canton und ei hai liegen alle Geſchäfte 
darnieder. 12 000 chineſiſche Arbeiter in Canton 
ſind ohne Arbeit; man befürchtet daher ernſtliche 
Unruhen. 

„Kein Pardon“ bei den Japanern. 

Der Specialcorreſpondent der „Morning Poſt“ 
beſpricht den Kampf auf dem Wege nach Peking 
und ſagt dabei, die Japaner hätten keinen Pardon 

egeben. Sie tödteten jeden Verwundeten, den 
ie trafen. Ein e e Offizier, den der 
Correſpondent darüber befragte, antwortete, die 


Haar, erlaube, daß ich fie hineinſtecke!“ 

Er war aufgeſtanden, zog die ſchönſte, bla: 
gelbe Blüthe aus der Daje und befeſtigte fie in 
ihrem dunklen Haar. 

„Du ſiehſt aus wie eine Andalufierin! — Alſo 
die Reiſe .... was meinſt du zu Venedig und 
deco I x 

„Sowie as Haus beſtellt habe, bin ich 
bereit, mit dir zu reiſen, wohin 5 willſt.“ 

„Du biſt nämlich den ganzen Tag zu viel be- 
ſchäftigt. Du ſollſt einmal garnichts thun und 
an nichts denken wie an mich. ... . vielleicht, 
daß du dann lernſt, glücklich ausſehen.“ 

ie ſah ihn mit den großen, nachdenkenden 
Augen lange an, dabei erröthete fie, 

„Eberhard — ich fürchte mich davor, glücklich 
zu fein!” . . . ſagte fie leiſe, „ein Traum, der 
kommt und zerrinnt und erzweh zurückläßt. 
Eine grenzenloſe, ſchmeichelnde Derwöhnung des 
Kerzens, der Entbehrung folgt. Paß mich doch wie 
ich bin... es iſt für mich und dich am 
N ' 

a faßte er ihre Fand mit heftigem Griffe, 

„Du ſollſt mic aber wieder lieben lernen, 
Florentine! — Hörſt du! — Ich will es! — Du 
ollſt weinen, wenn ich gehe, — und jubeln, wenn 
ch komme 

„Wenn du kommſt! — mir ahnt, wenn du jetzt 
gehft, kehrſt du nie wieder. Was kann dir daran 
iegen, mich’ mit gebrochenem Herzen zurückzu- 
laſſen? — Das iſt egoiſtiſche Graufamkeit.” 

„Und was du redeſt iſt holder Unſinn. Liebſter 
Engel, mach mich doch nicht toll mit dieſen halt- 
blütigen Vorausſetzungen.“ 

Sie beſann ſich ſchnell. 

„Nein, ich will auch nicht. Du wirſt ja er 
alle Zweifel in mir vernichten. Nicht wahr!“ 

Sie zog ſich einen Stuhl herbei und ſetzte ſich 
freiwillig neben ihn. Ihr Herz trieb fie eben 
ichen nach Wildau, wo Karry zur Freude der 
Vitzhoven'ſchen Kinder immer noch „auf Beſuch“ 
war, aber ſie beherrſchte ihre Ungeduld, und 


atten, kehren zu ihren 


r 


und der Garten, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 5 


Chineſen gäben keinen Pardon, und ſo könnten 
fie es auch nicht thun. Er bekräftigte dieſe Er- 
klärung damit, daß er einem in der Nähe 
liegenden Verwundeten eine Kugel durch den 
Kopf jagte. Später kam der Correſpondent 
dazu, als die Japaner gerade dabei waren, 
einen gefangenen Chineſen zu erſchießen. Diejer 


lag auf ſeinen Knien, die Hände waren ihm auf 


dem Rücken zuſammengebunden und ein Soldat 
hielt ihn beim Zopf feſt. Ein japaniſcher Offizier 
ſtand vor ihm, hatte Bleiſtift und Notizbuch in 
der Kand und fragte den Chineſen aus. Ein 
Revolver diente dazu, den Fragen Nachdruck zu 
verfchaffen. Der Correſpondent hörte im Weg- 
gehen noch die Schüſſe, die den Gefangenen in 
ein beſſeres Jenſeits beförderten. Er traf auf 
viele Chineſen, denen die Gurgel mit ihrem 
eigenen Mannlicher-Baſonet durchſchnitten worden 
war. Ueberall traf man Beweiſe für die fürchter⸗ 
liche Rache der Japaner. (Hoffentlich übertrieben. 
D. Red.) 5 


Ueber die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
Denn das Kriegsminiſterium mit: „Arcadia“ 
18. September in Port Said, „Phönicia“ 
17. September in Schanghai, „Sardinia“ 
17. September in Taku angekommen. An Bord 
alles wohl. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 19. September. 
Die ſocialdemokratiſche Frauenconferenz, 


die am Sonnabend in Mainz dem focialdemo- 
kratiſchen Parteitage voraufging, war von 25 
Frauen und 15 Männern als Vertretern von 
Frauenorganiſationen beſucht. Frau Zetkin klagte, 
daß ein großer Theil der Genoſſen in der Frauen- 
frage den Philiſterzopf noch ebenſo ſehr trage, 
wie der erſtbeſte Spießbürger. Sie forderte 
Gleichberechtigung der weiblichen mit den männ- 
lichen Dertrauensperſonen innerhalb der Partei. 
Frau Zietz-Hamburg meinte, die Genoſſen haben 
die Schlacken der Sklaverei noch nicht völlig ab- 

elegt; ſie ſind keine Nietzſche'ſchen Uebermenſchen, 
ondern ebenſo ſchwache, mit Vorurtheilen be- 

aftete Menſchen wie die Mitglieder anderer Ge- 

ellſchaftskreiſe. Nach Anſicht der Frau Steinbach ⸗ 


amburg find die Frauen heute noch fo unter- * 
Or RI wie Dam . 0 wor 9 L — ö — ö 
aus Lorenzo Marquez befagt: 


nnermaterial noch das Frauenmaterial ift 

Ideahzuſtände reif, wie fie im Parteiprogramm 
gefordert werden. Wenn weibliche Vertrauens- 
perſonen ohne Gleichberechtigung gewählt würden, 
werde es heißen: „Ach, was ſollen wir mit 
der, die quatſcht uns doch nur etwas vor.“ 
Frau Gotthuſen-Düſſeldorf meint, die focialdemo- 
kratiſchen Männer ſtehen noch vielfach nicht auf 
der Köhe der Zeit. Eine große Anzahl Männer 
habe ihren Frauen verboten, für die Delegation 
zu der heutigen Conferenz etwas beizutragen. 
Die ſocialdemokratiſchen Männer erklärten ihren 
Frauen: fie verdienen das Geld, nicht die Frauen. 
Schließlich wurde der Antrag der Frau Zetkin, 
der für alle großen Städte die Beſtellung mweib- 
licher Vertrauensleute, deren Verbindung unter 
einander und Gleichberechtigung mit den männ- 
lichen Bertrauensperfonnen fordert, angenommen, 
die Forderung der Gleichberechtigung mit nur 
10 gegen 8 Stimmen. Im übrigen drehten ſich 
die Verhandlungen um die agitatoriſche Aus- 
nutzung der Kohlen- und Salhfrage unter den 
Kausfrauen, um die Schutzvorſchriften für 
Wöchnerinnen und die Frauenbildungsvereine, 
die Frau Steinbach als ſchädliche Spielerei be- 
zeichnet. Man müſſe dafür wirken, daß der 
ES ES ERTEILEN TASCHE IT ZT TEE FETTE ST ET EEE 


Ma 


verſagte ſich die Freude, ihren Liebling wieder 
zu holen — um ſeinetwillen. Er hatte am 
erſten Tag, da Karry unſichtbar blieb, ge- 
post ob der Knabe krank ſei. Als er hörte, er 
ei bei den Vitzhovens, erfolgte keine weitere 
Erwähnung. Flore wollte nun warten, bis er 
ſelbſt wieder davon anfing. Sie wartete ver- 
geblich. Für ihn war die Sache abgethan, da 
dieſes Arrangement ein, nach ſeiner Meinung, 
alle Theile befriedigendes war. Sie fügte ſich 
drein, denn fie mußte ihr Kind dort aufs beſte 
aufgehoben — aber das Laus erſchien ihr öde 
in welchem er lärmen und 
ſpringen durfte, troftlos ſtill und verlaſſen. 

Trotzdem, das mußte fie ſich ſagen, war jetzt 
vieles ſo viel beſſer, wie früher. Sie war ihm nicht 
mehr nur die ſchöne Puppe, deren Toiletten ſein 
Hauptinterefje bildeten. Ja, er verſchonte fie mit 
dem fortwährenden Schönheitscultus, da er ſah, 
daß ſie ſich durch dieſe Art Bewunderung mehr 
gedemüthigt wie beglückt fühlte. Ein ungeſtümes 
Derlangen hatte ihn erfaßt, ihre Empfindungen 
und Gedanken zu erforſchen, und er ſpürte jeder 
Regung nach, die ihm ihr Sein und Wollen ver- 
tändliher machen konnte. Jaſt ſtündlich frug er 

e unvermittelt: 

„Woran denkſt du eben?“ 

So auch jetzt, da ſie eine Weile ſchweigend 
neben ihm geſeſſen und in die auf dem Parket 
flimmerden Sonnenflecke geſehen hatte. 

„Ich dachte eben an Fritz und Lore“, verſetzte 
fie, „hier in dieſem Zimmer kam dieſe merk- 
würdige Verlobung zu Stande. Du haft. mich 
nie nach den Details gefragt, Eberhard. Würde 
es dich nicht intereffiren, zu erfahren, wie es 
herging dabei? N du nicht die Briefe 
leſen wollen, die ich mit ihm vorher wechſelte? 
— Ich habe ſie alle, auch die, welche ich ihm 
ſchrieb, a ich mir wiedergeben. Lore und ich 
wollten nach der Hochzeit die ganze Correſpondenz 
9 verbrennen — durch einen Zufall unter- 

e e Wr 
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Juſeraten Aunahme 
Ketter bagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen Agen ⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
®. 2. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder olung 
Rabatt. 
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F . . nn — 
Mann in feiner Frau nicht mehr fein „Weibchen“ 
ſehe. (Seiterheit.) Die Frau ſei nur die Collegin 
des Mannes. Sie ſei überzeugt, die Zeit fei nicht 
mehr fern, in der der Arbeiter in ſeiner Frau 
nichts weiter als ſeine junge Collegin ſehen werde. 
Geifall.) der Begriff „Weibchen“ muß den 
Männern im Verkehr mit uns völlig ausgetrieben 
werden. Zur „Central - Dertrauensperſon“ der 
ſocialdemokratiſchen Frauen Deutjchlands wurde 
Frl. Baader gewählt. Die Verhandlungen währten 
—5 3 früh bis Abends in die neunte 
unde. 


Das Kusflackern des Boerenkrieges. 
„Nahe der portugieſiſchen Grenze iſt es auf dem 
öſtlichen Kriegsſchauplatze noch einmal zu heſtigen 
Kämpfen gekommen. Die Engländer find längs 
der Delagoabahn unaufhaltſam vorgerückt und 
haben ſich der letzten Bahnſtreche bis zur 
portugieſiſchen Grenze bemächtigt. Nachſtehende 
Drahtmeldungen gingen heute ein: 

Pretoria, 18. Sept. (Tel.) General Polecarew 


nahm Kaapmuiden (an der Delagoabahn weſtlich 


von Komatipoort) ein. Er nahm 56 Locomo- 
tiven und zahlreiches rollendes Eiſenbahn⸗ 
material in Beſtitz. 
Lorenzo Marquez, 18. Sept. (Tel.) Ein 
Boeren-Ambulanzzug traf heute mit 20 ver- 
wundeten Boeren und vier Engländern ein. 
500 Boerenflüchtlinge kamen Nachts an. 
London, 18. Sept. (Tel.) Der „Daily Tele- 
raph“ meldet aus Lorenzo Marque; vom 
8. September: Zwiſchen Kaapmufden und 
Hectorjpruit (14 Kilom. von der Grenze) hat eine 
regelrechte Schlacht ſtattgefunden. Der Verluſt 
der Boeren iſt ſchwer. Lorenzo Marquez iſt 
überlaufen von Boeren. Die holländiſche Ambu- 
lan; traf von Komatipoort hier ein und kehrt 
nach Europa zurück. An der Grenze wurde ein 
Portugieſe von Plänklern der Boeren getödtet. 
Eine portugieſiſche Batterie iſt geſtern an die 
Grenze abgegangen, wurde jeboch bei Km. 63 
von Kaffern überrumpelt. Das Gefecht mit ihnen 
dauert noch an. 

Inzwiſchen find die Engländer welter bis Ko- 


matipoort nahe an der portugieſiſchen 
Grenze vorgedrungen. der Ort it, mie 
geftern gemeldet wurde, von fremden 


at 


Söldnern der Boeren geplündert und angezündet 
e . Telegramm 


Bei Komalipoort wird fortbauernd gekämpft. 
Alle verfügbaren portugieſiſchen Mannſchaften 
ſind nach der Grenze abgegangen. Man macht 
ſich darauf gefaßt, daß die Brücke über den 
Komatifluß zerſtört wird. Hier herrſcht große 
Beſorgniß. 5 

Die Eiſenbahnzüge von Lorenzo Marquez ver- 
kehren jetzt nur bis zur Grenzſtation Reſſano 
Garcia, wo portugieſiſche Patrouillen die Grenze 
charf bewachen; niemand erhält die Erlaubniß, 

ie Grenze zu überſchreiten, welche Gründe auch 
vorgebracht werden. 

Präſident Krüger hat, wie die „Arena“ von 
Verona aus Rom erfährt, ein Telegramm an 
den Papſt gerichtet, worin er demſelben dankt 
für das Intereſſe, das er Transvaal ftets be- 
wieſen, und die Hoffnung ausſpricht, daß deſſen 
gerechte Sache dennoch triumphiren werde. Er 
vr ziehe ſich einſtweilen vom Kampfe zurück, 

a er alt und krank ſei. 

“ 


Hamburg, 18. Sept. Die Boerendeputation 
veröffentlicht eine Erklärung, worin fie proteftirt 
gegen die Behauptung des britiſchen Feld- 
marſchalls Roberts in deſſen letzter Proclamation, 
CCCCCCͤã ͤ ccc 0 EST ZEITEN ERDE SEE TEN TE 


„Natürlich würde mich das intereffiren. Er- 
zähle mir alles und gieb mir die Briefe. Ein 
Stück deines Selbſt, das ich noch nicht kenne. 
Unbegreiflich, daß ich noch nicht darnach frug.“ 

In ihren Augen ſchimmerten Thränen — 
. ihr Geſicht hatte einen faſt heiteren Aus- 
ruck: 

„Lieb und tröſtlich war mir's, daß du die 
ganze häßliche Sache nicht wieder erwähnteſt. Es 
zeigte mir, wie groß und tief dein Vertrauen in 
mich iſt. Denke ich hieran, jo fühle ich mein 
Her! warm werden. Dies Vertrauen ſoll mir 
helfen, zu vergeſſen, daß du im Begriff ſtandeſt, 
mich mit kaltem Blut einer erniedrigenden Lüge 
zu opfern ... Du hätteſt es auch nicht gethan. 
Nicht wahr, Eberhard? — Wenn's dazu kam, 
ätteſt du doch zurückgeſchrecht vor der elenden 

omödie des „Scheidungsgrundes?“ — Nicht 
wahr, Eberhard?“ 

Sie hatte die Arme um ſeinen Hals gelegt und 
ah ihn flehend an. Für ihn aber gab's in 
dieſem Augenblick auf der Welt nichts, wie ſie — 
Und aus voller Ueberzeugung antwortete er: 

„Florentine, ich muß wahnſinnig geweſen ſein, 
als ich dir jenen Brief ſchrieb — und der Be- 
weis dafür, daß es nicht zur Ausführung ge- 
kommen wäre, iſt ja bereits geliefert. Wollteſt 
du doch das alles vergeſſen, und der Gegenwart 
leben! — Aber du wirſt es, ſowie wir nur erſt 
fort ſind!“ 5 

„Ich wundere mich, daß du Zelt haft, an eine 
Reife zu denken, — eine Dergnügungsreiſe ohne 


Zweck und Ziel.“ N 


„Wunderſt dich? Nun wohl, ich habe momentan 
für nichts anderes Zeit, wie für dieſe Reife. Und 
ihr Zweck? Ihr Zweck iſt, daß du mir fagen 
ſollſt: Eberhard, ich kann nicht ohne dich leben, 
vergieb mir, daß ich je das Gegentheil behauptete.“ 

Er ſprang plötzlich auf und ſtreckte ſich. 

„Komm hinaus!“ ſagte er, „der Tag iſt ſchön 
und wir wollen einen Gang durch den Wald 
machen!“ = Gortſetzung folgt.) 


Berliner Wahlkreiſe wird in der ſocialiſtiſchen 


x 


daß Präftdent Krüger dadurch, daß er die Grenze 
des Landes überſchritten, formell ſeine Würde 
niedergelegt und die Sache der Boeren im Stich 
gelaſſen habe. Krüger ſei vielmehr mit Er- 
mächtigung des ausführenden Rathes von 
Transvaal gemäß den vom Volksraad 1899 ge- 
troffenen Beſtimmungen abgereiſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Sept. das vom Hauptausſchuß 
des deutſchen Flottenvereins für Berlin und 
Brandenburg veranftaltete Jeſt zum Beſten der 
deulſchen Krieger in China im zoologiſchen Garten 
war von über 10 000 Perſonen beſucht. Sechs 
Militärkanellen ſpielten. Der Lehrer-Gejangver- 
ein trug Lieder: vor. 

Berlin, 18. Sept. Der „Nat.-Itg.” wird be- 
ftätigt, das betreffs der Einberufung des Reichs- 
tages die Regierung auf den früher officiös in 
Ausſicht geſtellten Termin Mitte Oktober ver- 
zichtet hat und daß man jetzt beabſichtigt, die 
ga wie gewöhnlich im November beginnen 
zu laſſen. 

* Berlin, 18. Sept. Der beabſichtigte Beſuch 
der Königin Victoria von England bei ihrer 
Tochter, der Kaiſerin Friedrich, in Friedrichshof 
ſoll, wie nach der „Nagdeb. Ztg.“ aus Londoner 
Hofkreifen verlautet, jetzt wieder aufgegeben 
worden ſein, da das Befinden der Kaiſerin ihrer 
hohen Mutter keinen Grund zu ſchlimmen Be- 
fürchtungen mehr bieten ſoll. Dagegen heißt es 
jetzt, daß Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz 
Anfangs Oktober für ein paar Tage nach Eng- 
land kommen werden, um der Großmutter und 
Urgroßmutter einen mehrtägigen „Privat“-Beſuch 
in ihrem Reſidenzſchloſſe Balmoral in den 
b Kochlanden abzuftatten. Dieſe Familien- 
viſtte ſoll durch den Prinzen Keinrich und feine 
Gemahlin mit der Königin Victoria bereits feft 
errangirt worden fein und hat auch viel Wahr- 
ſcheinlichkeit für ſich, zumal Englands Kerrſcherin 
ſich vorbehalten hat, ihrem Urenkel, dem preufi- 
ſchen und deutſchen Kronprinzen, perſönlich den 
Koſenband-Orden zu überreichen und ihn ſelbſt 
zum engliſchen Ritter zu ſchlagen. 

Berlin, 18. Sept. Während der großen 
Herbſtmanöver in der Provinz Pommern zwiſchen 
dem Bardecorps und dem zweiten Armeecorps hat 
der Kalſer eine Nacht in einer Jeldbaracke 
zugebracht; dieſelbe war in der Kaide bei Wilden⸗ 
bruch aufgeſtellt. zum Andenken hieran hat der 
Kaiſer in der Haide zwei Eichen gepflanzt; die 
Arbeiter, welche dem Kaiſer beim Pflanzen be- 
hilflich waren, erhielten Geldgeſchenke. — In 
Zolge des Attentates auf den König Kumbert 
find bekanntlich die Sicherheitsmaßregeln für 
den Kaiſer bedeutend verſtärkt worden; wie wir 
erfahren, hat die Polizei in Berlin Gelegenheit 

enommen, ſich ſämmtliche in Berlin arbeitende 

taliener genau anzuſehen. 

— Nach dem „Lokal-Anz.“ geſtalten ſich die 
Borarbeiten zur Revifion des Kranhen-Der⸗ 
ſicherungsgeſetzes jo umfangreich und ſind noch 
fo wenig vorgeſchritten, daß in unterrichteten 
Kreiſen bezweifelt wird, ob es möglich ſein wird, 
dieſen wichtigen Entwurf ſchon in der bevor- 
ſtehenden Seſſion des Reichstages vorzulegen. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekannt- 
machungen des Reichskanzlers und des preußi- 
ſchen Zinanzminiſters betreffend Erteichterun 
des Zahlungsverkehrs bei öſſentlichen Kaſſen. 
Die Erleichterungen beziehen ſich auf Zahlungen 
von Penſionen, Warte, Wittwen- und Maijen- 
geldern ſowie Unterſtützungen. 

— Ein Maffenfireik der Buchbinder Berlins 
iſt heute früh ausgebrochen. 

*ILiebknechts Nachfolger Als focialdemo- 
hratiihe Candidaten für das durch den Tod 
Liebknechts erledigte Reichstagsmandat im ſechsten 


Chemnitzer „Volksſtimme“ neuerdings neben 
Arons auch der Kaſſirer des Eentralwahlfonds, 
Geriſch, genannt. Bon anderer Geite wird eine 
Candidatur Ledebours, der ſchon im Jahre 
1898 heißer Mitbewerber mit Wolfgang Heine 
um das Mandat im dritten Berliner Wahlkreiſe 
war, empfohlen. Ledebour war ſchon auf dem 
vorigen Parteitage Wortführer der radicalen 
Richtung innerhalb der Partei. : 

* [Ordensverleihung.] Der Kaiſer hat jeinem 
einſtigen Lehrer, dem Wirkl. Geh. Oberregierungs- 
rath, Profeſſor Dr. Kinzpeter zu Bielefeld den 
Kronen-Orden 1. Klaſſe verliehen. 8 

Hamburg, 18. Sept. Wie die „Hamb. Börſen⸗ 
halſe“ meldet, haben die am Kusſtande be- 
theiligten Mitglieder der Gewerhvereine Hirich- 


Duncker'ſcher Richtung die Arbeit wieder aufge- 


nommen. 

Leipzig, 18. Sept. Im deutſchen Buchgewerbe 
begannen heute Vormittag Bermitielungs- 
ver handlungen zwiſchen den ſtreinenden Buch⸗ 
bindern und Prinzipalen. die Einigungs- 
verhandlungen werden vom Tarifamt der Buch- 


drucker geführt. 
Leipzig, 19. Sept. Der Buchbinderausſtand 


iſt von der Einigungscommiſſion nach zmölf- 


ſtündiger Berathung durch Vergleich zwiſchen den 
Arbeitern und Arbeitgebern geſtern beendet 
worden. Die Forderungen der Gehilfen ſind 
theilmetfe bewilligt. Die Einigung gilt für alle 
ausſtändigen bezw. ausgeſperrten Buchbinder in 
Leipzig, Stuttgart und Berlin. 

* Dresden, 18. Sept. Der Kaiſer ſandte an 
den Prinzen Georg von Sachſen folgendes 
Condolenzielegramm: „Der ſchreckliche Unglücks⸗ 
fall, der Euch in fo tiefe Trauer verſetzt, hat 
uns tief erſchüttert. Wir ſenden dir und den 
deinen unſere innigſte, wärmſte Theilnahme und 
bitten Gott um ſeinen reichſten Troſt für Euch.“ 

Frankreich. 

Paris, 19. Sept. Die franzöſiſche Regierung 
85 auf Grund des ſeiner Zeit erlaſſenen 

narchiſtengeſetzes die Abhaltung des internatio- 
a revolutionären Arbeitercongreſſes unter- 
agt. 

England. 

Glasgow, 18. Sept. Heute iſt ein neuer 
Todesfall an Peſt zu verzeichnen. Die Zahl der 
Fälle beträgt ſetzt 21, unter Beobachtung ſtehen 
110 Perfonen. . 


Spanien. 

Barcelona, 19. Sept. der Ausftand der Hafen 
arbeiter iſt beendet. Verſchiedene neue Minen 
wurden wegen der ſchlechten Geſchäftslage ge- 
ſchloſſen. 

Amerika. 


Newyork, 19. Sept. In Folge Ausftandes 


im Kohlengebiet erhöhte die Philadelphia and 


Reading-Hohlen-Acttien-Geſellſchaft die Preiſe um 
25 Cents für die Tonne. 


* 9 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. September. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 20. Sept., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl. Jriſche 
Winde. 


* [Zum Kaiſerbeſuch in Cadinen.] Der Kaiſer 
iſt heute Vormittag in Pillau eingetroffen und 
von dort mit Torpedoboot „8 1“ zunächſt nach 
Tolkemit und von dort nach Cadinen gefahren, 
wo um 2 Uhr Nachmittags die Ankunft erfolgte. 
Der Aufenthalt in Cadinen dauert, wie nunmehr feit- 
ſteht, bis Sonnabend, den 22. d. Mis., und es 
erfolgt an dieſem zage Morgens die Abreife nach 
Tilſit zur dortigen Denkmalsfeier und an dem- 
ſelben Tage noch die Weiterreiſe nach Jagdſchloß 
Rominten. Der haiſerliche Hoßug foll am Freitag 
in Elbing eintreffen und auf dem dortigen Bahn- 
hofe für Sonnabend früh bereit ſtehen. 

Die Kaiſerin hat heute Vormittag Tolkemit 
beſucht. In ihrer Begleitung befanden ſich die 
Hofdame Fräulein Gersdorf, Graf Keller und 
Landrath v. Etzdorf. die Kaiſerin beſichtigte die 
Landungsſtelle, das neu erbaute Krankenhaus 
und die Kirche. 

In Rominten trifft der Kaiſer Sonnabend 
Abend ca. 9 uhr ein. Er fährt die Strecke 
Tilſit-HGoldap und benutzt von hier die am 
15. d. Mts. neu eröffnete Bahn nach Gr. Rominten. 
Daſelbſt ſtehen Trakehner Fuhrwerke bereit, die 
den Monarchen nebſt Gefolge in ca. einer Stunde 
über Gjeldkehmen, Jagdbude nach Rominten 


weiter führen. Zum Empfang wurde das Jagd⸗ 


haus neu geſtrichen, gleichfalls fanden auch im 
Inneren einige Aenderungen und Reparaturen 
ſtatt. Neubauten ſind in dieſem Jahre in 
Rominten nicht vorgenommen. Die Brunft der 
Hirſche iſt in dieſem Jahre etwas ſpäter einge- 


treten. Daß es noch eine anſehnliche Zahl guter 


ſtarker Hirſche giebt, bezeugen die Abwurfſtangen 
dieſes FZrühjahres. Wie in den Vorjahren wird 
zur Abſperrung nach Rominten Gendarmerie be- 
ordert und vom Regiment Graf Roon in Gum⸗ 
binnen eine combinirte Ehrencompagnie nach 
Ißlaudßen, vom Regiment Nr. 59 in Goldap eine 
nach Gzittkehmen commandirt. 

Auf die geplanten Automobilfahrten wird der 
Kaiſer bei feiner Anweſenheit in Cadinen ver- 
zichten. der Motorwagen iſt bei dem geftern 
bereits gemeldeten Unfall ſo bedeutend beſchädigt 
worden, daß er zur Wiederherſtellung nach 
Stuttgart geſandt werden mußte. 


* Stadtverordnetenſitzung am 18. Septbr.] 
Vorſitzender in Vertretung Herr Münfterberg; 


den Magiſtrat repräſentiren die Herren Ober- 


bürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, 
Stadträthe Toop, Dr. Ackermann, Kosmack, 


Claaſſen, Dr. Helm, Hein und Stadtbauinſpector 


Kleefeld. 

Die Verſammlung nimmt zunächſt Aenntnif 
von einem Urlaubsgeſuch des Stadtv. Krug, von 
einem Dankſchreiben des Herrn Oberpräſidenten 


über die Revifion im ſtädtiſchen Leihamt am 


berichts des Danziger Bürger-Dereins von 1870. nach 
Der Maı ar dhe daun mit, 20 — ſätze 
meindewählerliſte pro 1900, welche die d⸗ 


lage für die demnächſt zu vollziehenden Stadt- 
verordnetenwahlen bildet, vorſchriftsmäßig in der 
Zeit vom 1. bis 15. September ausgelegen habe 
und nur von einem Bürger Einſpruch erhoben 


worden ſei mit dem Verlangen, ihn, der in der 


Liſte nicht verzeichnet ſei, nachträglich in dieſelbe 
aufzunehmen. Ueber die Nichtigkeit der Lifte, 
ſowie über diefen Einſpruch hat die Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung zu entſcheiden. der 
Magiſtrat hält den letzteren für unbegründet, das 
geſtellte erlangen auf nachträgliche Eintragung 
für rechtsirrthümlich, weil der betreffende frühere 
Wähler durch Kerabfinken feines Steuerſatzes 
unter den für das Gemeindewahlrecht bedingten 
Betrag die Eigenſchaft als Gemeindewähler ver- 
loren habe. Nach einer kurzen Darlegung des 
als Referent für dieſe Sache fungirenden Stadt- 
verordneten Gnring wird ohne Debatte der Ein- 
ſpruch als unbegründet erachtet und zurück- 
gewieſen, die Nichtigkeit der Gemeindewählerliſte 
anerkannt. 

Im Anſchluß an die vorſtehende Beſchluß⸗ 
faſſung theilt der Magiſtrat der Derfammlung 
einige Aenderungen in den vor zwei Jahren er- 
laſſenen Beſtimmungen für die Ausführung der 
Stadtverordnetenwahlen mit. Dieſelben find 
unſeren Leſern bereits bekannt. Sie beſtehen 
in der Anberaumung der Wahlen auf die Stunden 
von 11 uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends, in 
der Anberaumung von fünf reſp. vier Wahl- 
tagen für jeden der drei Wahlbezirke der 3. Ab- 
theilung und von zwei Wahltagen für die 2. Ab- 
theilung, weil nach dem vor etwa Jahresfrift 
gefällten Erkenntniß des Ober-Berwaltungs- 
gerichts alle Unterbezirke denſelben Wahlvorſtand 
haben müſſen, ferner in beſſerer Abgrenzung der 
Unterbezirke der 3. Abtheilung, die bekanntlich 
vor zwei Jahren etwas ſehr bunt war, weil 
man die Straßen vielfach nach der alphabetiſchen 
Reihenfolge ihrer Bezeichnung gruppirt hatte. 
Die jetzigen Beſtimmungen ſollen nur noch für 
die diesjährigen Wahlen gelten, weil mit dem 
1. Januar 1901 das neue Geſetz vom 30, Juni d. J. 
über die Bildung der Wählerabtheilungen in 
Kraft tritt, das dann eine andere Eintheilung 
fordert. — Ueber dieſe Vorlage entſteht eine 
längere Debatte, bei welcher Stadtv. Schmidt 
die Verbeſſerung in der Eintheilung der Unter- 
bezirke anerkennt, aber lebhaft wünſcht, daß der 
Magiſtrat Bekanntmachungen, welche jo die ge- 
ſammte Bürgerſchaft intereſſiren, wie die Aus- 
legung der Wählerliften, nicht nur in dem am 
wenigſten geleſenen „ntelligenzblatt“, ſondern 
in den in der Bürgerſchaſt verbreiteten Zeitungen, 
möglichſt in allen, erlaſſen möge. Die weiteren 
Ausführungen, an denen ſich die Stadt. 
Steffens, Syring und Klein, ſowie Ober- 
bürgermeiſter delbrück und 
Trampe vornehmlich betheiligten, bezogen ſich 
weſentlich auf rechtliche Punkte, insbeſondere auf 
die Beſtimmungen des § 24 der Städteordnung 
und die Frage, ob es nach dieſem Paragraphen 
zuläſſig ſei, daß, wie der Magiſtrat vorgeſchlagen, 
für jeden Beiſitzer, der an mehreren Wahltagen 
zu fungiren habe, zwei Stellvertreter erwählt 
würden. Man einigte ſich dahin, einen Gtell- 
vertreter und nur für den Fall von deſſen Be- 
hinderung ein zweites Mitglied zu wählen, das 
dann als Stellvertreter eintrin. Nach dieſem 


v. Goßler für die ihm bei ſeiner Küchkehr nach 
Danzig bereiteten Ovationen, von dem Protokoll 


18. Auguft und von dem Eingang des Jahres- I 


Bürgermeiſter 


Vorſchlage des Stadtv. Klein wurden dann die 
Beiſitzerwahlen vollzogen und als Beiſitzer reſp. 
deren Stellvertreter, event. als Erſatzmänner 
der Gtellvertter in den Wahlvorſtänden 
für die bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen 
deputirt: Für den 1. Bezirk der 3. Abtheilung 
Stadtv. Kownatzky und Schwonder (Stellvertreter 
Stadtv. Drahn, Brunzen, Dr. Giefe, Sander); für 
den 2. Bezirk der 3. Abtheilung Stadtv. Ent; und 
Fiſcher (Stellvertreter Gtadto. Fardtmann, Haß, 


Rabe, Kawalki); für den 3. Bezirk der 3. Ab- 


theilung Stadtw. Mix und Schmidt (Stellvertreter 
Stadtv. Krug, Dr. Lehmann, Illmann, Fuchs); 
für die 2. Abtheilung Stadtv. Bauer und Simſon 
(Stellvertreter Stadto. Bernice, Gibſone, Breid- 
ſprecher, Topp); für die 1. Abtheilung Gtadiv. 
Davidfohn, Wieler (Stellvertreter Stadtv. Muscate 
und Zimmermann). 

Die Verſammlung genehmigt darauf neue Slucht- 
linienpläne für den Brunnengang in Schidlitz 
und für das Grundſtück Am Spendhaus Nr. 7. 
Sie giebt ferner ihre Zuſtimmung zu folgenden 
Anträgen des Magiſtrats: 

1) fih mit dem Fluchtlinienplan für eine neue, den 
Fiſchmeiſterweg mit der Chauſſee nach Fort Bröfen 
verbindende Straße über das Grundſtück der offenen 
Handelsgeſellſchaft R. Damme zu Neufahrwaſſer ein- 
verſtanden zu erklären, 

2) unter der Bedingung, daß a. diefe Straße auf 
Koſten der offenen Handelsgeſellſchaft R. Damme 
ordnungsmäßig ausgebaut und als öffentliche der 
Stadtgemeinde übergeben und übereignet wird, b. von 
der offenen Kandelsgeſellſchaft R. Damme zu den Koſten 
der Regulirung des Siſchmeiſterweges ein Beitrag von 
10 Mk. für das laufende Meter ihrer Anliegerlänge 
an demſelben (einfchl. der Breite der neuen Gtrafe) 
gezahlt wird, zu genehmigen, daß verſchiedene Flächen 
zwiſchen der Stadtgemeinde und der offenen Kandels⸗ 
geſellſchaft N. Damme ausgetauſcht werden, indem von 
der Stadtgemeinde an die Geſellſchaft eine ca. 3404 
Qu.-Meter große Fläche und von der Geſellſchaft an 
die Stadtgemeinde eine ca. 3387 Qu.-Meter große 
Fläche aufgelaſſen wird 

Ferner wird genehmigt, daß eine zu dem 
Erundſtück des Eigenthümers Peter Büchau⸗ 
Krakau gehörige, 692 Qu.-Meter große Parzelle 
erworben werde gegen tauſchweſſe Auflaſſung 
einer zu der ſtädtiſchen Forft gehörigen 914 Qu. 


und zwar: Gijenbahn-Betriebs-Gecretär Kunath 


für jährlich 130 Mk., Fleifhermeifter Rösler für 


jährlich 60 Mk. und Baugewerksmeiſter Kollas 
für jährlich 100 Mk. Des weiteren genehmigte fie 
1) daß das Pachtverhältniß bezüglich des Weiß hö fer · 
Außendeihs zu dem jetzigen Pachtzinſe von 
613 MA. 8 Pf. vom 2. Februar 1901 ab mit den 
jetzigen Pächtern Gohrbandt u. Mauß auf ein 
weiteres Jahr verlängert werde; ) daß das 
Pachtwerhältniß bezüglich des Sasper-Sees zum 
bisherigen Pachtzinſe von 400 Mk. jährlich vom 
1. April 1901 ab auf weitere drei Jahre mit dem 
Kaufmann Ph. Albrecht-Neufahrwaſſer verlängert 
werde, jedoch, mit der Maßgabe, daß die Der- 
afterpachtung ohne Genehmigung des Magiſtrats 
ausgeſchloſſen fein ſoll, das Rohr nicht während 
der Zeit, daß die vögel niſten, abgebrannt 
werden darf und daß die Räumungspflicht ſich auch 
auf den um den See führenden Grenzgraben er- 
ſtrecken ſoll. — Einige Parzellen auf Stolzenderg 
werden für 10 bezw. 22 und 5 Mk. jährlich zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung verpachtet; die Be- 
nutzung der ehemaligen alten Noßmühle in der 
Böttchergaſſe für Zwecke des Theaters wird zu 
dem bisherigen Miethpreife von 20 Mk. monat- 
— auf Herrn Theater- Director Sowade über- 
ragen. 


Zu einer umfangreichen Debatte führt der An- 
trag des Magiſtrats auf Zuſchlagertheilung zur 
Verpachtung des Zörfterhaufes in Jäſchkentgal 
nebſt Zubehör zum jährlichen Pachtzinſe von 
1800 bezw. ſpäter 2100 Mark auf fünf Jahre an 
den Reſtaurateur Julius Liepelt hierſelbſt. 

Stadt. Schmidt hält den pachtzins für außer 
n die Verpachtung der Reſtauration 
an den Sörfter hielt ſchon feit Jahren die Bürger. 
ſchaft in Aufregung und nachdem nun endlich die Sache 
um Abſchluß gekommen, ſtelle fid- a daß der 

agiſtrat es vorgeſogen habe, die Verpachtung nicht 
auszuſchreiben, fondern einem Pächter, der ſich ge. 
meldet. das Lokal kurzer Hand zu verpachten. Auf 
dem Wege der Submiſſion hätte man ſicher viel 2 
Pacht erzielt. Er könne nicht umhin, das Ber ahren 
des Magiſtrats als nicht richtig zu bezeichnen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück bemerkt, der Antrag 
des Magiſtrats ſei das Ergebniß einer zweimaligen. 
mehrſtündigen Berathung in der Forft- und Grundbeſitz⸗ 
Commiſſion. Da ſeien die Gründe für und wider das 
Berfahren eingehend erwogen worden, Beſonders 
aufmerkfam machen wolle er darauf, daß die Wirth⸗ 
ſchaft in der Weiſe, wie ſie bisher unter Leitung des 
Zörfters beſtanden, unmöglich weiter bleiben könne. 
Die ganze Umgebung und auch die innere Einrichtung 
müſſe eine vollſtändige Aenderung erfahren. Das 
Förſterhaus ſei bisher von den minder bemittelten 
Bürgern als Erholungsſtätte benutzt worden, die 
Familien, hätten dort ihren affee er 
fo ſolle es auch bleiben. Deſſenungeachtet müſſe 
das Lokal eine Verbeſſerung erfahren. Wir 
ſtanden vor der Frage, dieſe Verbeſſerungen 
ſelbſt in die Hand ju nehmen. Wir haben uns 
indeß geſagt, daß es jweckmäffiger iſt. das nicht zu 
thun, ſondern die Einrichtung durch den Unternehmer 
treffen zu laſſen, natürlich vorbehaltlich unſerer Ge⸗ 
nehmigung und unter der Bedingung, daß es uns zu- 
ſtehen muß, die Einrichtungen ſpäterhin zu übernehmen. 
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Dazu gehört aber ein Wirth, der auch hapitalkröftig 
genug ift und auch ſonſt die Garantie bietet, daß er 
das Lokal in die Höhe bringt. Deshalb haben wir 
nicht jedem erſten Beſten die Pacht übertragen wollen, 
der nur darauf ſpeculirt, möglichſt hohe Revenuen aus 
dem Geſchäft zu ziehen, ſondern jemandem, der auch 
etwas Vermögen dran ſetzt und uns eine gute bürger“ 
liche Wirthſchaft einrichtet. Die Pachtzeit iſt aus dieſem 
Grunde auch nur auf 5 Jahre feſtgeſetzt worden. Es 
waren verſchiedene Bewerber vorhanden, von denen 
wir als den geeignetſten den Herrn Liepelt aus- 
geſucht haben. Magiſtrat und Deputation ſind alſo 
in dieſem Falle der übereinſtimmenden Anſicht 
geweſen, daß ein prahtifcher Wirth eingeſetzt wird, 
der ſich bereits bewährt und zudem auch das er- 
forderliche Betriebskapital hat, zumal man ja noch 
nicht weiß, was die lol bringen wird. 

Stadtv. Kardtmann führt aus, man müſſe den Ver ⸗ 
trag leſen, um zu 2 was alles von dem Pächter 
verlangt wird. Außerdem ſeien die Aufwendungen für 
den Ankauf der bisherigen Einrichtungen, für 
Bänke etc., die der Pächter an den Förſter bezahlt, 
u berückſichtigen. Die Pacht ſei unter dieſen Um⸗ 
ſtänden durchaus angemeſſen; eine angemeſſene Eriftenz 
muß dem Pächter ermöglicht werden. 

Stadtv. Brunzen bemerkt, die Vorlage an und für 
ſich ſei ihm ſehr . doch die Art der Verpach- 
tung Obe e ihm nicht und auch die Ausführungen 
des berbürgermeiſters hätten ihn nicht von 
feinem oblehnenden Standpunkt abgebracht. Man ſolle 
doch nicht einem Anderen die Exiſtenz unmöglich machen, 
indem man den Einen bevorzuge. Er halte es für 
eine Ungerechtigkeit gegen die übrigen Pacht- 
Reflectanten, wenn man eine öffentliche Gubmiffion 
unterlaſſe. Es händle fü hier um eine 
alte Nahrungsſtelle. Redner empfiehlt Aus- 
ſchreibung der Pacht, damit nicht in der Stadt das 
Gerücht entſtehe, es ſei ein Pächter zu Gunſten anderer 
Reflectanten in Vortheil gebracht worden, weil irgend 
eine Perſon aus Wohlwollen ihn in die Stelle habe 
bringen wollen. (Oho-Rufe.) 

Stadtv. Dr. eh mann: der Oberbürgermeiſter 
habe auf die Volksthümlichkeit der Reftauration hin- 
gewieſen. Um eine Gewähr für Erhaltung derſelben 
u haben, wäre es angebracht, da ja auch die Stadt 
ociale Pflichten gegenüber der Bevölkerung hat, eine 
dahingehende Beſtimmung in den Vertrag aufzunehmen, 
wenn ſie nicht ſchon darin enthalten iſt. 

Stadtv. Schmidt hebt hervor, daß in der Com- 
miſſion keine Einſtimmigkeit geherrſcht haben könne, 
da er ſelbſt, in Folge Behinderung, an der Sitzung 
nicht Theil genommen habe, er wäre Gegner geweſen. 
Es liege aber in der Sache ſelbſt kein Anlaß 
vor, eine Lanze für Herrn Liepelt zu brechen. 
Man ſei noch nicht ſicher, daß er es beſſer als 
jeder andere verſtehen würde, das Lokal zu heben. 
Das zu beurtheilen, verſtänden vielleicht andere Leute 
beſſer. Auch ſonſt ſehe er keinen Grund, warum man 
gerade L. in dieſer Weiſe bevorzugt habe. Bei einer 
Submiſſion wäre es möglich geweſen, den geeignetſten 
Bewerber auszuſuchen. Es ſei bedauerlich, daß die 
Derſammlung ſich noch nie feinen öfters geſtellten An- 
trägen angeſchloſſen habe, welche bezweckten, daß 


geben werden. Er beantrage in Folge deſſen, die 
Magiſtratsvorlage abzulehnen mit dem Erſuchen, die 
Reftauration im Förſterhauſe öffentlich auszubieten. 
Oberbürgermeiſter Delbrück: Kerr Schmidt habe 
ihn darauf angeſehen, als er bemerkte, es gebe auch 
Leute, die manches beſſer verſtänden, wie ſo mancher 
andere. Er (Redner) wolle ſich auch mit Hrn. Schmidt 
über die Befähigung zur Beurtheilung des Reftaurations- 
weſens nicht meſſen. Wenn Herr Schmidt nicht in der 
Commiſſion war, falle natürlich ſeine Stimme aus; 
unter den Anweſenden habe jedoch Einſtimmigkeit ge- 
herrſcht und das Gewicht der Einſtimmigkeit des 
Potums werde durch das Fehlen des Herrn Schmidt 
doch nicht erſchüttert. Die Vorwürfe gegen die Depu- 
tation ſeien unangebracht gemejen, denn 
ma i n I von Verantwortung wie 


auf dem Standpunkte, daß es beſſer ſei, 
der Reftauration einem guten Hausvater zu unterſtellen. 
Und wenn die Deputation die freie Vergebung der Pacht 
vorzog, ſo ſei ſie von denſelben Grundſätzen geleitet 
worden. Im übrigen war die Rede davon, daß 
Magiſtrat und Deputation eine Begünſtigung Liepelts 
bezwechten. Man könne ja über die Frage zweierlei 
Anſicht fein, nämlich ob es beſſer fei, eine Submiſſion 
einzuleiten oder die Pacht freihändig abzugeben. Wenn 
wir das letztere vorzogen, fo galt dabei aber nicht, 
Liepelts Perſon zu bevorzugen, denn er war uns kaum 
bekannt, und erſt auf Grund der guten Auskünfte über 
ihn haben wir ihn gewählt. 

Stadt. Keruth meint, dadurch, daß Kerr Schmidt 
nicht in der Commiſſionsſitung war, werde an dem 
Commiſſionsbeſchluß nichts geändert; wenn er ſich fo 
für die Sache intereſſirte, hätte er kommen ſollen. 
Dieſe Sitzung war gut beſucht und fie hat ſehr ein⸗ 
gehend alles berathen, was heute vorgeführt iſt. Da 
der Zörfter am 1. Oktober auszieht, ſo mußte ſobald 
als möglich ein anderer Pächter eingeſeizt werden. 
Schon aus dieſem Grunde habe man auf eine 
Eubmiſſion verzichtet. durch den Umftand, daß man 
hier keine fertige Sache, ſondern erſt etwas Werdendes 
auszubieten hatte, konnte man keinen höheren Pacht- 
zins erſielen. Für Liepelt ſprach ſein Renommee. Er 
hat ſeine leiſte Wirthſchaft vortrefflich geführt und 
deshalb könne man ihm das Dertrauen entgegen. 
bringen, daß er auch dieſes ſtädtiſche Etabliſſement 
hochbringen werde. Gelingt dies Liepelt, jo glauben 
wir, die ſtädtiſchen Intereſſen am beiten gefördert 
zu haben. x ; 

Stadiv. Dr. Cehmann bittet den Magiſtrat, doch 
dafür zu ſorgen, daß dem Wirth ganz beftimmte Preiſe 
vorgeſchrieben werben. damit dieſer nicht das bis- 
herige Publikum durch hohe Preiſe und Aenderung 
des Charakters der Reſtauration forigewöhne. 

Stabtv. Brunzen: Wenn der Sberbürgermeiſter 
ſage, man könne vieles auf zweierlei Art machen, ſo 


will er damit doch ſagen, daß ich es falle 
gemacht hätte, (Heiterkeit), de bin bon ber 
Bortrefilihheit des Herrn Liepelt noch von 


keinem Nedner überzeugt worden. Hätte man die Aus- 
Ichreibung rechtzeitig bekannt gemacht, fo hätten ſich 
weit mehr Reflectanten gemeldet und die Sache hätte 
doch zur Zeit erledigt werden können. Der Pachtpreis 
wäre vor zehn Jahren angebracht geweſen, bei der 
heutigen Größe Langfuhrs aber ſei er zu niedrig. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen ſtellt Stadtv. 
Lehmann folgenden, ſchon vorher angekündigten 
Antrag: „Der Magiſtrat wolle in 8 10 des Vertrages 
ganz beſtimmte Bedingungen über den Vertrieb und 
die Preiſe derjenigen Genufjmittel aufnehmen, welche 
einen breiteren bürgerlichen Beſuch des Lokals ange- 
nehm und möglich machen, und zwar in der Art, wie 
aht auch für die Bahnhofs-Reſtaurationen ge- 

ieht.“ 

Oberbürgermeiſter Delbrück bittet dringend, den 
Antrag abzulehnen. 

Stadto. Schmidt regt an, den Commiſſions⸗ 
mitgliedern Tagesordnungen zugehen zu laſſen, damit ſie 
über die Berathungsgegenſtände vorher unterrichtet ſind. 
Stadtv. Keruth habe Liepelt als das „Eldorado“ von 
Danzig (Heiterkeit) hingeſtellt, Herr Liepelt ſei für dies 
Lokal nicht geeignet, eher noch für den Raihskeller. 

Stabtv. Lehmann bedauert, daß der Oberbürger⸗ 

meiſter in fo deſpectirlicher Weiſe (Rufe: Oh, oh . fo 

wenig liebevoll ſeinen Antrag aufgenommen habe. 
Wenn man den Willen habe, dem Lokal ſeinen 
Charakter zu erhalten, könne man ruhig dieſen Antrag 
annehmen. l 

Stadtv. Bau er conſtatirt, daß von einer Seite aus 

der Verſammlung heute in der ſchärfſten Weiſe und 
mit Ausdrüchen vorgegangen werde, die bisher 
nicht üblich waren. das ſeien nicht Entgleiſungen 
der Redner, ſondern die fortwährenden Wiederholungen 
ſeien ein Beweis dafür, daß es Syſtem jei. 8 die 
Verpachtung anbetrifft, ſo halte er die Pacht für ge⸗ 


Verpachtungen etc. ſtets im Wege der Submiſſion ver⸗ 


dort berate 


die Leitung 
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ſeine 


wohl nur ſeine Behauptung 
Stadtv. Brunzen erklärt, er habe nichts abzu- 


über dieſen Punkt nochm 


und lei issfähigen Manne zu thun zu haben, der die 
Garantie böte, daß die Anlage gehoben wird. 
Stadtv. Brunzen erklärt, „um jeder Legenden 
bildung vorzubeugen“, daß er nicht behauptet, er für 
erſon ſpreche die vorhin zum Ausdruck gebrachte 
efürchtung aus, ſondern in der Bürgerſchaft werde 


F Rn dieſe Anſicht heraus bilden. 


U 7 
1 ende weiſt darauf hin, daß Hr. Brunzen 
un - habe amkaen oh 


ſondern nur etwas klarſtellen wollen. 
Schmidt ſich nach zweiſtündiger Debatte 
chmals zum Wort meldet, ertönt 
der Zuruf: „Ach Gott!“) Stadtv. Schmidt: Wenns 
Ihnen zu langweilig ift, können Sie ja nach Haufe 

ehen. (Heiterkeit.) Redner tritt darauf dem Stadtv. 
Jan entgegen. 7 8 

Es wird nun zunächſt über den Antrag Leh- 


ſchwächen, 
(Als Stadtv. 


abgelehnt wird. 
dann mit 27 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Der Antrag Schmidt iſt damit abgelehnt. 

Zetreffs des ſchon erwähnten Ankaufs des 
iſolirt ſtehenden einſtöckigen Ladenhäuschens vor 
dem Kohenthor beantragt der Magiſtrat, „daß 
für die Einnrrenbude vor dem Hohenthor an deren 
Beſitzer, den Kaufmann Kugo Abel, eine Ent- 
ſchädigung von 10 000 Mk. aus dem Entfeſtigungs⸗ 
fonds unter der Bedingung gezahlt werde, daß 
derſelbe ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1901 die 
Bude abzubrechen und den Platz, auf dem ſie 
ſteht, freizulegen hat und daß die Entſchädigung 
ſogleich nach erfolgter Freilegung zu zahlen iſt“. 
Der Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Für Löſchhilfe durch den Dampfer „Dove“ bei 
dem Brande der Siſcher'ſchen Brauerei in Neu- 
fahrwaſſer werden nachträglich 89 Mk. und für 
vorzeitige Rückgewähr einiger Pachtlandſtücke, die 
zu ſtädtiſchen Zwecken gebraucht werden, Saat- 
und Beitellungsvergütungen von 15 bezw. 18 Mk. 
bewilligt. 

Genehmigt wird ferner, 1) daß eine der bei 
der Kämmereikaſſe vorhandenen Buchhalterſtellen 
in eine Ober-Buchhalterſtelle umgewandelt und 
dem Inhaber dieſer Stelle eine nicht penſions⸗ 
berechtigte Functionszulage von 300 Mk. jährlich 
gezahlt; 2) daß vom 15. September d. J. ab der 
Koſtenſatz für Kur und Verpflegung von ſolchen 
orisarmen Kranken aus St. Albrecht und 
St. Albrecht Pfarrdorf, welche in dem Privat- 
Kraußenhauſe zu Prauſt untergebracht werden, 
von 90 Pf. auf 1,20 Mk. pro Kopf und Tag er- 
höht werde; 3) daß für die hygieniſche Unter 
ſuchungsanſtalt vom 1. Oktober 1900 ab ein 
Hilfsaſſiſtent gegen eine monatliche Remuneration 
von 100 Mk. angenommen wird. (Punkt 1 war 
aus der öffentlihen in die geheime Sitzung ver- 
es: * fand in dieſer die angegebene Er- 
ebigung. 

In die gemifchte Commiſſion für Vorbereitung 
des Baues eines neuen Stadtbibliothek-Gebäudes 
mählt die Verſammlung die Stadtv. Breidſprecher 
und Syring. 

um 7½ Uhr Abends trat die Verſammlung 
noch in eine längere nichtöffentliche Sitzung, über 
welche Folgendes zu berichten iſt: 5 

Nach Bewilligung einer 8 an eine Kand- 
arbeitslehrerin wurde der nach geſetzlicher Beſtimmung 
durch den Magiſtrat erfolgten Wahl des Herrn Kaſſen⸗ 
Gecretärs Urban aus Berlin zum Rendanten der 
hieftgen Kämmereikaſſe zugeſtimmt und Herrn Kämmerei⸗ 
kaſſen- Buchhalter Schneider, der 16 Monate hindurch 
den penſionirten bisherigen Rendanten mit großer 
Sorgfalt vertreten hat und jetzt die a creirte Dber- 


= Buckhalterſte erhalten ſe ir ſeine Mehrarbeit aus 
bisher  erfparieı 3 t des Nenbanten eine 
2 900 Me bew ee: An 
stellung von 14 Mitgliedern der der Feuer- 


als ſtädkiſche Beamte auf Grund des neuen 
erklärte ſich die Verſammlung ein- 
Schiedsmann für den 36. Stadt- 
* Herr Greinert in Stadtgebiet 
ebergewühlt, zum Vorſteher der 15. Armen-Com⸗ 
niſton Herr Kaufmann Schmidt gewählt. 1 
wurde die Armen- Verwaltung in Schidlitz in dre 
Krmencommiſſionsbezirke getheilt, und es wurden 
demgemäß gewählt die Herren: für die Commiſſion 23a: 
2. ſlermeiſter Lietſch als Vorſleher, Bäckermeiſter 
Ib. Bräutigam als Stellvertreter, Kaufmann Zebrowski 
als Bezirksvorſteher, Kaufmann G. Claaſſen als Stell- 
vertreter; für die Commiſſion 23 b: Kaufmann Grams- 
dorff als Vorſteher, Kaufmann Albert Kohrt als Stell- 
vertreter, Kaufmann Reinh. Sellke als Bezirksvor- 
ſteher, Victualienhändler Friedr. Falk als Stellver⸗ 
treter; für die 24. Commiſſion: Reſtaurateur Steppuhn 
als Borfteher, Reſtaurateur Kreſin als Stellvertreter, 
Heildiener Cisniewski als Bezirksvorſteher, Bärker- 
meiſter Wohlgemuth als Stellvertreter. 


— 


* [Herr Generalmajor v. Mackenſen], Flügel- 
adjutant des Kaiſers, iſt in Folge einer an ihn 
gelangten Depefche geſtern Abend von hier, wo 
er im „Danziger Hof“ wohnte, nach Cadinen 
abgereiſt. 


* Dom Manöver. ] Der Herr commandirende 
General v. Lentze kehrt heute Abend aus dem 
Dianövergelände hierher zurück und fährt am 
Freitag wiederum über Kammerſtein nach 
Krummenſee, um in der dortigen Gegend dem 
Manöver der 35. Diviſion gegen einen markirten 
Feind beizuwohnen, womit das diesjährige 
Herbſtmanöver beendet wird. Am Sonnabend 
Abend trifft der commandirende General wieder 
in Danzig ein. 

5 


Idas Aüftenpanzerfchiff „Kegir“] iſt heute 
früh 8 Uhr hier eingetroſſen und zur Außer dienſt⸗ 
ſtellung an die kai ſerliche Werft gegangen. 


Panzer-Kanonenboots-Ddiviſion] ſtellt 


wehr 
Or! zſtatuts 


* [Die 
hier am 24. September, Mittags 12 Uhr, außer 


Dienſt. den Mannſchaftstransport von Danzig 
nach Kiel wird der Leutnant zur See Richter 


führen. 


* IProvinzial-Ausſchuß. ] Unter dem Vorſit 
des Herrn Geh. Regierungs-Raths Döhn-Dirſchau 
besann heute Vormittag die Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-⸗Ausſchuſſes, der auch Herr 
Dberpräfident v. Goßler und die Lerren Decer- 
nenten des Oberpräſidiums beiwohnten. Kerr 
Landeshauptmann Hinze machte zunächſt die 
üblichen geſchäftlichen Mittheilungen, denen wir 
Zoigendes entnehmen: 

Die in die Commiſſion zur Verwaltung der weſt⸗ 
We e ee e für die Wahlperiode 
1. April 1900 bis 1903 wiedergewählten bisherigen 
fünf Mitglieder haben die Wahl angenommen, ebenſo 
at Herr Stadtſchulrath Dr. Damus die Wahl zum 
Kafienannat ür die ann mag gerade und 

aiſenkaſſe des Regierungsbezirks Danzig angenommen. 

Durch Beſchluß des Provinzial-Aus ſchuſſes iſt dem 
Heren Landeshauptmann die Ermächtigung ertheilt 

orden, der aus früheren Berhandlungen bekannten 
— Hoppenbruch, im Kreiſe Marienburg, zu den 
oͤrtli Armenpflegekoſten eine Beihilfe bis zur Höhe 
von 1 Mk. jährlich aus dem Landarmenfonds zahlen 
zu laſſen, jo lange die Derhältniſſe der Gemeinde un- 


nüͤgend. re ſei es beſſer, mit einem ficheren . 


mann abgeſtimmt, der mit allen gegen 8 Stimmen 
Die Magiſtratsvorlage wird 


verändert fortbeſtehen. Schon für 1897/98 erwies ſich 
dieſer Betrag als unzureichend, p daß durch 1898 5 
des Provinzial-Ausſchuſſes vom 8. November die 
Beihilfe für das genannte Jahr um 500 Mk. erhöht 
werden mußte. In gleicher Lage befindet 500 die Ge- 
meinde auch für das Rechnungsjahr 1899/1900, da 
daſſelbe mit einem Fehlbetrage von 2234 Mk. 26 Pf. 
a obgleich an Communalabgaben 400 Pros. 
des directen Staatsſteuerſolls erhoben find. Wenn 
auch die Armenpflegekoſten wiederum von 3258 Mk. 
auf k. geſtiegen find, fo iſt das Er- 
gebniß des Rechnungsabſchluſſes ee weſentlich 
darauf zurückzuführen, daß trotz der überwieſenen 
und in Einnahme nachgewieſenen Beihilfe von 
2000 Mk. zu den örtlichen Armenpflegekoſten das 
Rechnun sh 1898/1899 mit einem Fehlbetrage von 
rund 1998 Mk. abgeſchloſſen hatte. Eine weitere An- 
N der Steuerkraft der Gemeindemitglieder über 

Proc. hinaus wird für ausgeſchloſſen erachtet. Es 


| 


ift daher der Gemeinde auf den dringend befür- 
worteten Antrag des Kreis-Kusſchuſſes zu Marien- 
burg und vorbehaltlich der Zuſtimmung des 


den Herrn Oberpräſidenten die Bitte gerichtet, auch die 
Eingemeindung von Hoppenbruchmit der Stadt Marien. 
burg herbeizuführen, da dies die einzige Möglichkeit 
ei, die gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtände zu beſeitigen. 

n den Provinzial-Irren-Anftalten befanden fid am 
31. Auguſt 1900 1703 Kranke und zwar: 855 Männer 
und 908 Frauen. Die Kranken vertheilen ſich auf die 
Anſtalten wie folgt: 

Die Provinzial-Irren-Anſtalt zu Schwetz 233 Männer, 
228 Frauen, zuſammen 461 
Irren-Anftalt zu Neuſtadt Ben Männer, Frauen, 
ufammen 484 Kranke, die Provinzial-Irren-Anſtalt zu 

onradftein 378 Männer, 380 Frauen, zuſammen 
758 Kranke. f 

Alsdann wurde in die Berathung der von uns 
bereits mitgetheilten Tagesordnung geſchritten. 


* Vaterländiſcher Frauen - Deren] unter 
dem Vorſitz der Frau . v. Goßzler 
findet in danzig Dienstag, September, 
Mittags, im Zeſtſaale des Oberpräſidiums, Neu- 
garten, eine Delegirten-Berfammlung des Der- 
bandes der Baterländiihen Frauen-Dereine von 
Weſtpreußen ſtatt. die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung. 3. Vor- 
ſtandswahlen. 4. Derſchiedene Mittheilungen. 


* [Getreidezufuhr nach Danzig.] Wie uns 
mitgetheilt wird, hat in den letzten Tagen ganz 
unerwartet eine derart ſtarke Zufuhr von inlän- 
diſchem Getreide auf dem hiefigen Legethor- 
Bahnhofe ſtattgefunden, daß hierdurch bereits 
unliebſame Verkehr sſtörungen hervorgerufen 
worden find. Die Eiſenbahn-Derwaltung hat in 
Folge deſſen Beranlaſſung genommen, die be- 
theiligten Intereſſenten darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die verkürzte Entladefriſt für Güter⸗ 
ſendungen eingeführt werden müßte, wenn die 
Güterwagen nicht in der beſtimmungsmäßig feſt⸗ 
geſetzten Friſt würden entladen werden. 


IThierſeuchen.] Da nach Zeftftellung des be- 
amteten Thierarztes unter dem Viehbeſtande des Hof- 
beſitzers Herrn N 0 . 
Klauenſeuche ausgebrochen ift, find bis auf weiteres 
für die Ortſchaften des Amisbezirks Einlage die vor- 
geſchriebenen Schutz- und Sperrmahregeln angeordnet 
worden. 


* ſEinjährig - Freiwilligen- Prüfung.] Bei der 
geſtern beendeten Einjährig-Sreimilligen - Prüfung 
haben noch die drei Examinanden Walter fing, 
Berthold Wietzke und Max Wilotzki aus Danzig das 


ranke, die Provinzial⸗ 
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Engelke, über deſſen wiederholte n 3 
ſtädtiſche Irrenſtation nach den in feiner Wohnung in 


der Fleiſchergaſſe vorgenommenen gefährlichen Illu⸗ 


minationen wir kürzlich berichtet haben, iſt geſtern in 
die Provinzial-Irren-Anſtalt zu Neuftadt aufgenommen 
worden. 


D [Aenderungen bei der preußiſchen Lotterie. ] 
Der neue Plan der 204. kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie 
Januar-Juni 1901) enthält in Folge Erhöhung der 

eichsſtempelabgabe auf Lotterielooſe weſentliche Aende- 
rungen. Der Preis eines ganzen Looſes beträgt künftig 
für jede Klaſſe 48 Mk. anſtatt 44 Mk., dagegen wird 
der niedrigfte Gewinn in der zweiten Klaſſe von 110 
Mk. auf 120 Mk., in der dritten Klaſſe von 160 Mk. 
auf 176 Mk. und in der vierten Klaſſe von 220 Mk. 
auf 236 Mk. erhöht. Zu Gunſten der Spieler kommt 
ferner bei der dritten Klaſſe die für die Freiklafje zu 
zahlende Schreibgebühr und damit auch die zu ent- 
knichtende Reichsſtempelabgabe in Fortfall, jo. daß 
künftig ein wirkliches Freiloos für die betreffende 
Klaſſe gewährt wird. Die von den Gewinnern bisher 
in Abzug gebrachten 15%, Proc. werden auf 15½ Proc, 
a ra fo daß 14 Proc. für die Lotteriekaſſe und 
½ Proc., wie bisher, für den Einnehmer berechnet 
werden. Die Zahl der Looſe wird von 225 620 um 
620 (Freilooſe) vermindert, ſo daß die Zahl der Ge- 
u von 112810 in vier Klaſſen auf 112 190 redueirt 
wird. 


-r. [Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.] 
Kaeske, der ſeit vielen Jahren beim hieſigen Land. 
gericht angeftellte Kaſtellan des Gerichtsgebäudes auf 

eugarten, begeht am 26. d. Mts. ſein fünfzigjähriges 
Dienstjubiläum. Der Jubilar iſt noch ſehr rüftig und 
verrichtet ſeinen Dienſt in vollem Umfange. 


2: Strafkammer. ] Unter der Anklage, ſich der 
verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht zu haben, 
ſtand geſtern der Kürſchner Joſef Teuber vor der 
Strafkammer. Der Fall iſt recht charakteriſtiſch. Die 


Herr 


bre. 


vinzial-Ausfchuffes auch für 18991900 eine Beihilfe 
von 2000 Mk. gezahlt worden. Aus Anlaß der 
ſchwebenden Eingemeindung von Sandhof mit der 
Stadt Marienburg hat der Herr Landeshauptmann an 


ilhelm in Einlage die Maul- und 


Examen beſtanden. — TR 
lieferung in die 


Derſicherungsgeſellſchaft „Securitas“ wollte den Ange- 


klagten für einen Unfall regreßpflichtig machen und 
richtete in dieſer Angelegenheit einen Brief an den⸗ 
ſelben. Aus Verſehen gab der Poſtbote dieſen Brief 
nicht an den Angeklagten, ſondern bei der hieſigen 
Generalagentur der Geſellſchaft ab. Herr Generalagent 
Pelkomshi fand den Brief nun in feinen Briefſchaften 
vor, achtete nicht auf die Adreſſe und öffnete 
denſelben. Als er jedoch bemerkte, 
Brief nicht an feine Adreſſe gerichtet war, ſchickte er 


ihn dem Adreſſaten zu. Teuber richtete darauf ein 


Schreiben an Herrn Pelkowski, in welchem er den⸗ 
ſelben aufforderte, zur Rückſprache bei ihm zu er⸗ 
ſcheinen, widrigenfalls er mit Anzeige wegen Ver- 
letzung des a e drohte. Herr Pelkows ki 
begab ſich nun nach der Wohnung des Angeklagten. 
Hier erklärte ihm derſelbe: Seine Ehre ſei durch das 


Heffnen des Briefes verletzt, er wolle jedoch 
von einer Anzeige Abſtand nehmen, wenn 
ger Pelkowski ihm 30 Mk. zahle. Kerr P. 
ließ fi nicht darauf ein, und der Angeklagte 


denuncirte ihn darauf wegen Verletzung des Brief- 
geheimniſſes. 
den T. wohl nicht erwartet hat. Ein Strafverfahren 
gegen Kerrn P. konnte nicht eingeleitet werden, weil 
unter den Umſtänden, welche ihm den Brief in die 
Kände gefpielt atten, eine rechtswidrige Abſicht auf 
ſeiner Seite nicht angenommen werden konnte. Nun 
brachte aber Herr P. die verſuchte Erpreſſung ſeitens 
des Teuber zur Anzeige. die Strafkammer hielt in 
ihrer geſtrigen Sitzung dieſe für erwieſen und erkannte 
egen Teuber auf eine achttägige Gefängnißſtrafe. — 

ach dieſer Sache hatte ſich die Strafkammer noch mit 
einer ſelten vorkommenden Anklage, nämlich einer 
ſolchen wegen Selbſtverſtümmelung zu beſchäftigen. 


ſelbe mit ſolcher Vehemenz dur 
daß der 


Die Denunciation hatte einen Erfolg, 


letzungen 


Dieſes Vergehens angeklagt war der bisher unbe 
ſtraſte Fiſcher Joh. Dehling aus Großendorf. Der- 
ſelbe hat ſeiner Militärpflicht bei der Marine genügt. 
Im Sommer d. Z. ſollte er zu einer Uebung eingezogen 
werden. Mehrere Reclamationen wegen Befreiung 
von dieſer bung blieben erfolglos. Wenige Tage 
vor dem Geftellungstermin meldete ſich der Ange- 
klagte krank, indem er eine ca. 5 Centimeter 
lange tiefgehende Wunde an der linken Kacke aufwies. 
Die Verletzung heilte zwar bald, doch konnte er zu der 
Uebung nicht eingezogen werden. Der Angeklagte gab 
an, ſich die Verletzung auf dem Heuboden dadurch zu- 
gezogen zu haben, daß er auf eine Senſe getreten fel 
Herr A kus Dr. Haſſe - Neuſtadt, der die 
Wunde unterſucht hatte, kam jedoch zu der Anſicht, 
daß die Wunde unmöglich von einer Senſe herrühren 
könne, Herr Dr. Kaſſe, der als Sachverſtändiger 
vernommen wurde, blieb bei feinem früheren Gut- 
achten. das Gericht verurtheilte den Angeklagten 
wegen Selbſtverſtümmelung in der Abſicht, ſich einem 
Theile ſeiner Militärpflicht zu entziehen, zu der ge⸗ 
ringſten geſetzlich zuläſſigen Strafe, nämlich 1 Jahr 
Gefängniß. 


RC. [Das Präſerveſalz.] Vom Schöffengerichte in 
Danzig waren bekanntlich 112 Danziger Fleiſcher auf 
Grund des $ 14 des Nahrungsmittelgeſetzes zu kleinen 
Geldſtrafen verurtheilt worden, weil ſie dem Hack- und 
Schabefleiſche ſchweflige Säure, ſog. Meat - preserve, 
Rate hatten. dem Fleiſchermeiſter Anton Paul 

antowski in Danzig war dies bekannt, trotzdem 
ee er das Präfervefalz feinem Kackfleiſch zu. Ein 
Schumann entnahm bei ihm eine Probe, welche ergab, 
daß auf je 100 Gr. Fleiſch 0,12 Gr. des Galzes kamen. 
Das Landgericht Danzig hat nun am 10. Mai Kan- 
towski zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Die 
Revifion des Angeklagten, welcher 1 er habe 
von der Berurtheilung feiner 112 Collegen, da er 
damals verreiſt geweſen ſei, keine Kenntniß gehabt, 
wurde geſtern vom Reichsgerichte als unbegründet 
verworfen. a 


A [General-Berfammlung des Vereins Mädchen⸗ 
wohl.] In der A Sitzung wurde der Jahres- 


bericht vorgetragen. Nach demſelben zählt der Derein 
199 Mitglieder (gegen 175 des Vorjahres). Die von 
dem Derein unterhaltene gewerbliche Mädchen- 


Fortbildungsſchule erfreut ſich einer immer größer 
werdenden Schülerinnenzahl; während des inter- 
halbjahres hatte fie 132, während des Sommers 120 
Schülerinnen. Der Magiſtrat ſubventionirte die Schule 
mit 1500 Mk., wofür ihm der Dank des Vereins aus- 
gedrückt wurde. Aber auch das Bureau des Fereins 
wurde ſtark benutzt. Im ganzen hatten ſich 

Stellenſuchende und 193 Arbeitgeber bezw. Arbeit- 
geberinnen notiren laſſen, wobei bemerkt wurde, daß 


die Stellenvermittelung für beide 1 koſtenlos be- 


wirkt wurde. Aus dem Kaſſenberichte entnehmen wir, 
daß die Einnahmen mit den Beſtänden des Vorjahres 
zuſammen 2041,77 Mh., die Ausgaben dagegen ins- 
geſammt 428,02 Mk. betragen. Bei der darauf fol- 


genden Vorſtandswahl für 1900/01 wurden gewählt: 


err Dr. Scherler zum DBorfienden, Kerr A. 9. 

ieball zu deſſen Stellvertreter. Herr Prediger 
Kevelke zum Beiſitzer, Frl. Helene Farr zur Schah⸗ 
meiſterin und Frl. Ballerſtaedt zur Schriftführerin. 
In das Curatorium der gewerblichen Mädchen-Zort- 
bildungsſchule wurden für das folgende Pereinsjahr 
die Herren Dr. Scherler und A. H. Dieball gewählt. 
Dann hielt Herr A. H. Dieball einen kurzen Vortrag 
über „Dienſtbotennoth“, an welchen fich eine Dis- 
euffion anſchloff. 


-r. [Berein für Naturheilkunde. ] Geftern Abd 
tagte im Schützenhauſe eine von ca. 150 Perſonen be- 
an Berfammiung. Der Vorſitzende, Hr. Hollmichel, 
theilte zuerſt mit, daß Anfang November wieder Herr 
Gerling aus Berlin einen Vortrag halten wird. Herr 
Dr. Prager aus Leipzig ſprach alsdann über „Die 
a e Vortheile der naturgemähen Lebens- 
und Heilweiſe für Staat und Familie“. Der Vor- 
tragende bemerkte einleitend, daß auf allen Gebieten, 
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Na kunde gegenüber habe man die Frage auf- 
geworſen: Was für Vortheile bietet dieſelbe 
gegen die Allopathie? Redner erörterte nun die 


Vortheile, als welche er anführte: Bedeutende Ver- 
ringerung der Heilmittel, Abnehmen der Nerven- und 
Geiſteskrankheiten, Einſchränkung der Operationen um 
80—90 Proc. Zum Beweiſe dafür, daß fi die Opera- 
tionen bedeutend einſchränken ließen, rte Redner 
mehrere Fälle an, wo ſelbſt ſehr ſchwere Der- 
ohne operativen ingriff geheilt 
wurden. Ein weiterer Vortheil des Naturheil- 
verfahrens ſei die Erſparniß enormer Summen 
an Krzneimitteln. Beſonders die Krankenkaſſen 
würden ſich dabei bedeutend beſſer ſtehen, da fie jetzt 
einen großen Theil ihrer Einnahmen an Apotheken 
ausgeben. Weiter ſoll die Naturheilkunde die Krank- 
heiten, beſonders Lungenleiden, bedeutend verkürzen. 
Auf die Alkoholfrage eingehend, ſprach ſich Redner 
dahin aus, daß ein mäßiger Genuß einem geſunden 
Nenſchen nichts ſchade, daß es jedoch beſſer ſei, den Alkohol 
überhaupt zu meiden. Im zweiten Theil des Vortrages 
in Redner darüber, wie man Krankheiten verhütet. 
eder Menſch müßte ſein eigener Arzt werden. Am 
wirkſamſten könne man Krankheiten durch eine diätetiſche 
Lebensweiſe vorbeugen. Was eine diätetiſche Lebens- 
weiſe ſei, darüber gehen die Anſichten aus einander. 
Die einen meinen vegetariſch leben, die anderen 
* ſein, ſei diätetiſch. Redner ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ee oft beſſer ſei. Jedoch 
follte man ai bſt und Gemüſe eſſen und das 
Fleiſch nur als Beilage brauchen. Wenn alle Menſchen 
durchweg diätetiſch leben, jo werde ein geſundes Ge- 
ſchlecht entſtehen. Ferner hält Redner es für ur 
wendig, daß mehr geturnt und in freier Luft gelebt 
wird. — Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen. 
Nachdem dann der Vortragende noch eine an ipm ge- 
ftellte Frage beantwortet hatte, wurde die Berjamm- 
lung geſchloſſen. 


8 tale Angriff.] Der Zleifchermeifter Karl 
Guſello von hier gerieth geſtern Abend im ſtädtiſchen 
Schlachthofe mit einem jüngeren Fleiſcher — vermuth- 
lich Lehrling — in Streit, wobei dieſer ein Schlacht · 
meſſer ergriff und auf Kerrn Guſello eindrang. Nach 
mehreren nach der Bruſt deſſelben geführten Stößen, 
welche der Angegriffene mit der Hand pariren konnte, 
hielt G. das Meſſer feſt, und 0 der Angreifer das- 


die linke Hand des 
Guſello, daß ihm vier Finger fajt abgetrennt wurden. 
Der Verletzte mußte in das Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebracht werden. 


[Feuer.] Geſtern Abend gegen 7½ Uhr entftand 
im Kauſe 3. Damm Nr. 2 ein Brand. In einer im 
Kintergebäude gelegenen Tiſchlerei hatten ſich Späne 
und andere Kolzgegenſtände entzündet. Bei Eintreffen 
der Feuerwehr war durch die Kaus bewohner die 
Fault Gefahr bereits beſeitigt, trotzdem hatten die 

euerwehrleute noch ca. / Stunde mit völliger Unter ⸗ 
drückung des Brandes zu thun. 


O Langfuhr, 19. Sept. Im kleinen Saale des 
Tite ſchen Hotels in Langfuhr fand am 18. d. Mts. 
eine Berſammlung von ca. Herren ſtatt, um über 
die Gründung eines Kaus- und Grundbeſitzer-Bereins 
von Langfuhr und Umgegend zu berathen. Die 
Gründung des Vereins, deſſen Aufgabe es fein foll, 
die Intereſſen des Vorortes im allgemeinen und die 
der us- und Grundbeſitzer im beſonderen nach- 
drücklich zu vertreten, wurde einſtimmig beſchloſſen. In 
den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Herm. 
Lors als erſter Vorſitzender, Otto Reinke als zweiter 
Vorſitzender, G. Wiehle als Schriftführer, F. Jantzen 
als Schatzmeiſter, A. König als Geſchäftsführer, Otto 
Richardi und Jul. Baſtian als Beiſitzer. 


n auftauchen, man die Frage ftelle, was 


Aus den Provinzen. 


Dt. Krone, 16. Sept. In dem hen 
Auiram find geſtern Abend drei Gehöfte nieder 
gebrannt. 

Neuſtettin, 16. Sept. Die Leiche des im Dölskow⸗ 
See umgekommenen Forſtaufſehers Riſtow iſt un⸗ 
weit des Ufers an der Stelle, wo ſeine Kleider und 
Gewehr lagen, gefunden worden. Um Arme und 
Beine des Unglücklichen hatten je beim Schwimmen 
Schlingpflanzen gewunden, die in die Tiefe zogen 
und ſo ſeinen Tod verurſachten. 

Kleine Mittheilungen. 

Dallas (Texas), 18. Sept. (Tel.) Hier iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß das Seebad Highis- 
land in der Provinz Jefferſon durch den jüngsten 
Orkan zerſtört worden iſt. Bon den ungefähr 
1000 Häufern des Ortes, in welchen ſich zahl- 
reihe Badegäſte befanden, blieb nicht eines 
verſchont. Hilfsmannſchaften, welche gegen 
in Kighisland eingetroffen find, fanden 400 
Leichen auf. 


Standesamt vom 18. Geptember. 


Geburten: Reſtaurgteur Karl Grabow, T. — 
Schiffszimmergeſelle Eugen Minuth, S. 
beiter dolph Mumm, ©. — Maler u 
3 S. — Schmiedegeſelle Franz Lange, 
T. — Buchhalter ax zen Ludwig Döhrin 
T. — Arbeiter Kerrmann Notzoll, S. Arbe 
Robert Marzian, T. — Arbeiter Ferdinand Sadlomwski, 
. — l Adalbert Liedthe, T. — Merft- 
arbeiter Eugen Strauß, T. — Malergehilfe Guſtar 
Mittag, S. — Maurergeſelle Albert Treder, T. — 
Arbeiter Eduard Naſtke, S. — Unehelich: 3 S. 1 T. 

Kufgebote: Schmied aul Eduard Herrmann 
Konowsky hier und Ida Hedwig Polzin 7 Dirſchau. 
— Arbeiter l Jotka hier und Juliane Anna 
Glambin zu Gr. Starrin. — Eigenthümer Hermann 
Ernft Kreſin 1 Pollenſchin und Fulda Alwine Engler 
zu Siſchershütte. — Schuhmacher Theophil Walter 
mer und Martha Betin N eye: beide in Berlin. — 

egierungs-Baumeifter ihard Wilhelm Hermann 
Korn hier und Minna Luiſe Gutſche zu Berlin. — 
Zimmerpolier Johannes Ir kus Jeſchonows ki hier 
und Thereſe Etmanski zu er — Bau- 
techniker Bruno Waldemar Herm. Heil zu Culm und Olga 
Eliſabeth Drews zu Steegen. — Schmie den Behrendt 


7 5 und Rofalie Florentine Wellm zu Pröbbernau. — 
iſchlermeiſter Eduard William 1 und Emma Emilie 
Noderegger. Schloſſergeſelle Thomas Kluk und 
Franziska Regine Haß. — Keſſelſchmied Arthur Friedrich 
Wilhelm Behnke und Margarethe Amalie Reinke. — 
eee Emil Adolf Nürnberg und Martha Jo- 
hanna Elifabeth Steinke. — Klempnergeſelle Waldemar 
Auguft Hugo Werner und Caroline Johanna Kaſten. — 
Heizer Peter Julius Maſa und Martha Augufte Meyer. 
— Schmiedegeſelle Julius Anton Topa und Franziska 
Wilhelmine Jonetat. — Malergehilfe Carl Wilhelm 
Leopold Breitfuß und Auguſte Anna Kloß. — Magen- 
führer bei der e Albert Auguft Herrmann 
Starke und Emilie Friederike Lewandowski. — 
Kandelsmann Friedrich Wilhelm Alfred Brandt und 
Anna Amalie Köldtke, geb. Bähr. Sämmtlich hier. 
Heirathen: Ingenieur Nathangel Zwingauer und 
Marie Domansky. — Tiſchlermeiſter Johann Borski 
und Augufte Janowski. — Friſeur Max Neumann 
d Ida Brock, geb. Reimann. — Bäckergeſelle Rudolf 
ggert und Amande Lehrke. — Arbeiter Hermann 
Jankowski und Amanda Schulz. Sämmtlich hier. 


16 W. — . d. Bureau-Borftehers Richard Cibulka, 
1 3. 2 N. — Klempnermeiſter Richard Birch, 67 J. — 
T. d. General-Agenten Eduard Steuer, MN. — 
—＋ are Robert Ludwig Grochowski, 56 J. 9 M. 
— C. d. Schuhmachergeſellen Alexander Berganski, 
1 M. — €. Schloffergefellen Reinhold 
Sr Louiſe Dorothea 


Wunderlich, 6 M. — Frau 
Unehel.: 2 8 


Manski, geb. Hellwig, 69 3 
Weizen ruhig, unverändert, Bezahlt wurde fur 
inländiſchen rothbunt bezogen 774 Or. 142 M, 788 Gr. 
143 M, rothbunt 783 und 796 Gr. 150 M, hellbunt 
780 Gr. 150 M, 777 Gr. 151 M, hochunt bezogen 
785 Gr. 195 M, 5 her © Dean? Gr. 139 M, 
ochbunt 766 Gr. 151 M, 791, 793 und 804 Gr. 
54 AN, weiß 777 und 783 Gr. 154 M, fein weiß 745 
Gr. 155 A, 793 Gr. 156 M, 772 und 793 Gr. 157 
M, roth leicht bezogen 796 Gr. 145 M, roth milde 
774 Gr. 150 M, roth 761 Gr. 147 M, 777 Gr. 148 
AN, 774 Gr. 149 M, 777, 787 und 796 Gr. 150 M, 
ſtreng roth 793 Gr. 151 M, 810 Gr. 152 M per 


Tonne. 
Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
128 MN, 738, 756, 768 Gr. 127 M, 774 Gr. 126 M, 


gehandelt in- 
Gr. 1 


680 Gr. M, 698 Gr. 
138 / M, weiß 

ruſſiſche zum Tranſit große 638 Gr. 103 M, 650 Gr. 
105 M ver To. — Hafer inländ. 124, 125 AL, fein 
weiß 126 M der To. bezahlt. — Linfen ruſſ. zum 
Tranſit Heller beſetzt 185, 190 M, kleine 120, 130 U 
der To. gehandelt. — Senf ruſſ. zum Tranſit gelb 
290 M., mit braun gemiſcht 228 A per To. bez. — 
en feine 4,00, 4,05 M per 50 Kitogr. geh. 
— Roggenkleie bejeht 4,20 M per 50 Kilogr. bez. 


Berlin, den 19. September. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

Zugeführt wurden 1222 Rinder. 

1728 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 68—70 Al; b) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 64—67 M; c) geringe Saug- 
kälber 58—62 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


— NM. 

4627 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Majt- 
hammel 62—66 M; b) ältere Maſthammel 53—58 A; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

—50 M; 4) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

10 830 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
54—55 K; b) Käſer 56—57 M; c) fleiſchige 51—53 M; 
9 gering entwickelte 47—50 ; e) Sauen 48— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 8 
Rinder. der Abſatz an Rindern war fo gering, 
daß maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. 
älber. der e geſtaltete ſich ruhig. 
1 Bei den Schafen fanden nur ca. 400 Stück 


aß. 

Schweine. der Schweinemarkt verlief ruhig, 
da geringe leichte Waare vernachläſſigt war. Es wird 
kaum ganz ausverkauft. Nur fette Landſchweine ſind 


geſucht. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 18. September. Wind: S. 
Geſegelt: Siegfried (SD.), Selck, St. Peters burg. 
leer. — Mietzing (SD.), Papift, Oſtende, Holz. — 
Venus, Dedbergjen, Rönne, Kleie. — Rap, Halvorfen, 
ans Holz. — Tilvia (Sd.), Kaſten, Flensburg, 
er. N 


Den 19. September. 
‚Angekommen: Apollo (SD.), Fahlbuſch, Bremen 
via Kopenhagen, Güter. 
Ankommend: 1 Schoner. 
Wind: SSW. 


—. — 8 ——————— 
Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Todesfälle: S. d. Oberlehrers Hermann Schütte, 


Dorfe 


U 


BES RITE Ne 
Conenesberfahben. Zwangverſteigerung. 
In dem Conz ursvexfahren über das Vermögen des Zu⸗ Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in 7 
chneid es W.iter Otto Schmidt in Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 13, belegene, im Grundbuche von Danzig, Vorſtadt Neuſchottland, 


D 22 ; 
„ Et., alleinigen Inhabers der Firma Goen & Schmidt in Danzig, Band III Blatt 23, zur Zeit der Eintragung des Berfteigerungs- N Ö { L j N h hi 
it = Ane 5 Schlußrechnung Se 3 zur Er- vermerkes auf den Namen des Arbeiters Gohann Juft iu Neu- T 88 68 d er I d masc nen, 


b inwend das Schlußverzeichniß der beiſſchottland, . 3. in der Strafanſtalt zu Mewe, eingetragene 8 Fi 
er Bertheilung u berücfihtigenden en — und zur] Grundſtück N Waſchmaſchinen 5 Wäſche-Wringer und Wäſche-Mangeln. 
ausführliche Preisliſten gratis und franco. 


Beſchlußfaſſung der Gläubiger — über die nicht verwerthbaren am 12. November 1900, Vormittags 10½ 
Die beliebteſten und anerkannt beſten Nähmaſchinen find meine 


Uhr 
ermögensitühe der Schlußtermin auf durch das unterzeichnete Gericht — an der Berichlöftelte — 
den 12. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, Pfefferſtadt 33/35 — Zimmer 42, verſteigert werden. ch s 
Rotations-Nähmaschinen 
für Familien und Gewerbe. Dieſelben ſtehen unerreicht da in 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Pfefferſtadt, 9 780 as Grundſtück wird in der Grundſteuermutterrolle des 
e 


baus 1 Treppe, Simmer 42, beſtimmt Vorſtabtbetirks Langfuhr unter Artikel Nr. 156 mit 13,50 Ar 
Beius auf f 
Ne De und Leiftungsfähigkeit. 
eis ilfe gratis, e Garantie. ieferung franco, 


lächeninhalt und in der Gebäudeſteuermutterrolle unter 
Danzig, den 14. September 1900. r. 186 mit 233 M jährlichem Nutzungswerthe geführt. Es be- 
Gerichtsſchreiber des göniglichen Amtsgerichts, Abthl. 11. 
a 
Ausbildung in der modernen Aunftftikerei unentgeltlich, 
Reparaturen an Rähmalhinen aller Gufteme laſſe ich in 


ſteht aus Wohnhaus mit Anbau, Hofraum, Hausgarten und Stall- 
Bekanntmachung. 
meiner eigenen Reparatur-Werkſtatt — und preiswerth 


gebäuden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. September 1900 in das 
In unſer Firmenregiſter iſt heute eingetragen worden 
ie unter r. 1649 Leal rirte Firma, n irn Meiler er- 
im irmenreg 
ausführen, auch ſchicke ich meine Mechaniker zum Nachſehen be 
Nähmaſchinen ins Haus. (937 


daß Sen u eingetragen. 
oſchen iſt. Die Firma iſt demzufolge ſter gelöſcht 
Paul Rudolphy, Danzig, 
* 


Aus dem Grunbbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
worden. 
Cangenmarkt Nr. 2. 


Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen. 


Danzig, den 11. September 1900. (12633 
Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Gleichzeitig iſt bei Nr. 993 des Procurenregiſters 5 
en 


orden, daß die für die nunmehr erloſchene obige Firma 
aufleuten Caeſar Baffn und Hermann Poſe ertheilt geweſene 
Gefammtprocura erloſchen iſt. Die Geſammtprocura iſt 9 
im Procurenregiſter gelöſcht worden. (126 
Danzig, den 15. September 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der re er foll das in 18 = 
legene, im Erundbuche von Danzig, Vorſtadt Cangfuhr Nr. 710, 
Na Jeit der Eintragung des F auf den 

amen des Maurerpoliers Albert Scharnowski ju Langfuhr 
eingetragene Grunditüc 
am 7. November 1900, Vormittags 10!/ Uhr, 


Piet das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 


Sewerbe⸗ und Handtlsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 16. Oktober er. 
Der Unterricht eritrecht ſich auf 1. Zeichnen, 2, Handarbeit, 
ewöhnliche und Kunſthandarbeiten, als Abſchluß des 
tickunterrichts Naſchinenſtichen, 3. Maſchinennähen 
und Wäſche-Confection, 4. Schneidern, 5. Buchführung 
und Comtoirwiſſenſchaften, 6. Punmachen, 7. Pädagogik, 
„ Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan c.), 
unſtgewerbliche Arbeiten, 9. Gtenographie, 10. Schreib ⸗ 
artenland und 108/100 Thaler Reinertrag zeldins, 11. Schönſchreiben, 12. Geſund eitsiehre incl. 
erbandlehre und Hilfe bei plötzlichen Unglücksfällen, 

13. Engliſche Kandelscorreſponden t. 

Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und 
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr⸗ 
gegenſtänden Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe find To 
eingerichtet, daß ſie ſowohl zu Michaeli wie Oſtern be- 

gonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die ; eg! 
Danzig, den 18. Auguſt 1900. 


n-Prü 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 11. Handarbeitslehrerinne 7 fungen, 
ee ng ge zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Zwangsver eigerung. Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchent⸗ 
Zum Zwecke der Aufhebung der Bemeinſchaft, die in An- licher Kurſus zur 9 und Ausbildung länd- 
ſehung der in Schidlitz und A. ners belegenen, im Grund. licher Kandarbeitslehrerinnen ſtatt. 05 
buche von Schidlit, Blatt 292 und Stolienberg Blatt 63, 70, 81 Für das Schneidern beitehen 3-, 6- und 12-monatliche 
und 87, zur Zeit der Eintragung des Perſteigerungsvermerkes auf . ER N : 
den Namen des Eigenthümers Haan Heinrich Müller beim. der „Sur Aumapme N Schülerinnen iſt die Vorsteherin 
Kuguſt Heinrich und Mathilde Jeanette geb. Hopp-Müller'ſchen Fräulein Glifabeth Golger am 12., 13. und 15. Oktober 
Gheleute aus Gtolsenberg, eingetragenen Grundſtücke beiteht, von 11—1 Uhr Vormitfags im Schullokale, Jopengaſſe 
ſollen dieſe Grunditüche am Nr. 65, bereit. Das Abgangs- reſp. letzte N86 


am 10. November 1900, Vormittags 10%, Uhr, iſt vorzulegen. 


Buch spe 8 95 5 — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer⸗ Das Curatorium. 
C Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. 
1. in der Grunditeuermutterrolle der Vorſtadt Schidlitz beim, 
Gtolzenberg die Grundſtücke: 5 
a) 1 292 unter Artikel Nr. 234 mit 7,90 Ar 
84/100 Thaler Reinertrag, 
b) 9 9 7 Blatt 63 unter Artikel Nr. 282 mit 9,40 Ar 
100/100 Thaler Reinertrag, 5 
o) 1 Blatt 70 unter Artikel Nr. 233 mit 15,60 Ar 
115,100 Thaler Reinertrag, 
d) Stolzenberg Blatt 81 unter Artikel Nr. 238 mit 9,70 Ar 
103/100 Thaler Reinertrag, a 
e) Stelzenberg Blatt 87 unter Artikel Nr. 420 mit 13,80 Ar 
5 146/100 Thaler . 
2. in der Gebäudeſteuerrolle des Boritgbtbesirhs von Schidli 
das Grundſtück Stolzenberg Blatt 70 unter Nr. 255 mi 
270 Mk. Nutzungswertb̃h. 
Der Berfteigerungsvermerk iſt am 21. Juli 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 
Aus dem Grunbbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 


efferſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück wird in der Grundſteuermutterrolle des 
Vorſtadtbezirks e unter Artikel Nr. 938 mit 
= Dr Acker und 
eführt. 
2 er Verſteigerungsvermerk iſt am 7. Auguſt 1900 in das 
Grundbuch l 5 g 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Beriteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerf Ein 
glaubhaft zu machen. 912 2 


Ein einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Wan Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den 


D 
Schwere Gänſe u. Enten! 
Größerer Poſten. 


Wundern 
Sie sich nicht & e e fe, me 


g Telephon 1005. (3 
länger über dle blendende Wäsche ö { 7 
Ihrer Nachbarin, sondern versuchen 


Sie sofort Dr. Thompson's 


Seifenpulver, Marke SCHWAN 


und allen Freundinen werden fortan ihre schwanen 
weisse Wäsche bewundern. 


Man verlange es überall! 


wahrer Schatz 
o durch Jugendliche 


Verirrun ) _ 
das berilmte War te ist 


Dr. Betas Selnstewahrnig 


Ein 
für 


En detail. En gros. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel erlaube mir auf 
mein reich ſortirtes Lager in 


Bedarfsartikeln für Küche und Haus Lehr- Curſus 


aufmerkſam zu machen: 55 Mäſche-Confection. 
* 


0 0 P 
Eßſervice Meſſer, Gabel, Löffel, 2 ch ulver Gründliche Ausbildung, prakt, 
vice i, Aafreemäien, Inog’sche e 


Waſchſervicen, beite Conſtructi on von 


Der grösste Erfolg der Neuzeit] 


ist das berühmte 


im-Beriteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von werden jeberzeit angenommen. 
Geboten anzumelden und, wenn der Eillubtert widerſpricht, glaub- Waſchtiſchen, Fleiſchmaſchinen, nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. ee Neg. 
. alle Arten von Wringmaſchinen, 


Danzig, den 18. Auguſt 1900. (12634 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11, 


Concurs- Auction 
in Brentau (Nawitz) Ziegelei. 


Beien und Bürſten, Mandelreiben. Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von 
Kochgeſchirre in Emaille und Eiſen, 


Petroleumkocher || L.Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


(Emaille und Eiſen), 


Eleganter damen⸗ 


Friſſr⸗„Shamyoonfr⸗Sgſen 
Kohlenmarkt 24 


171 Beraten ue| — „, gps just sone sin. az e 
dei en s 8 ckel-Kaffee- u. ee-Servicen, 
ei Danzig für Rechnung der Berlowitz’ihen Speelalität: Prima Englisch, 


circa 142 Mille Ziegelſteine 
ſowie circa 100 Cubikm. Beton 


in kleineren und größeren Poſten öffentlich meiſtbietend 72826 
gleich baare Zahlung verſteigern. (12626 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


Franz., Ital., Span., 


Hänge», Wand-, Tiſch- und Küchenlampen, 3 — 
Louis Jacoby, Rohlennartt 3, Whitstable ‚Native notonte dae g 


5 täglich. Honorar mäßig. (121 
En detail. parterre und ge. En gros. Rathsw ein keller- Kü ch e, er La 


The itzSchool of Lang. 
Kundegaſſe 26, 1 Tr. 
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